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DeutschnationaleArdeiter -
sürsorge .

In der Geschichte des Werdens der Sozi, »
vetsichcrnng verdient das Verhallen der deutsch ,
bürgerlichen ' Parteien dauernd verincrkr zu
iverden . Es bildet für dieses deutsche Bürger -
ttliu , dessen politische Parteien immer so ve
rörend von der „Volksgeiucinschaft " und der

nationalen Einheitsfront zu flöten missen ,
einen »nvcrwischbaren Schandfleck . Das deutsche
Volk bilde , so suchen sie dem Arbeiter cinzu »
reden , eine große Familie , loelche die gleickien
Intercsscii verbinden . Eifrig mird der deutschen
Arbeiterschaft vorstehalten , e ? sei eine Erfindung
des Marrisinns , dasj Bürgcrtnm und Arbeiter

schaft ein tiefer Klassengegensatz trenne , und das ;
die Interessen der Arbeiterschaft nur in einer

eigenen selbständigen Klassenpartei vertreten
iverden lönnen . Werdet deutsche Volksgenossen
— was soviel beißt loie : werdet Nachläufer
der bürsterlichen Parteien — tagt euch vom
internationalen Marxismus los und euer

seelisches und materielles Wohl ist gerettet .

Jahrzehntelang ertönt nun schon der deutsch -
bürgerliche Sirenengesang und immer aufs
neue wird beteuert , die deutsche Besitzllasse habe
ein tiefes soziales Gefühl für die besitzlose »
Voltsmassen , auch habe sie keineswegs gegen
die dcnlschc Arbeiterschaft , sondern nur gegen
deren „volkssrenidc " Führer etwas einzn -
ivendcn .

Doch siebe da ! Iin Parlamente steht gegen -
wältig die Sozialversicherung zur Verhandlung !
Was die Massen der Arbeiterschaft seit mehr
als zwanzig Jähren erstreben und wofür sie
gegen den Widerstand des Unternehmertums
ebenso lange kämpfen , soll wenigstens in be -

icheidcncm Umfange verwirklicht werden . Der
alt und arbeitsunfähig gewordene Arbeiter , der
sein Leben lang in der kapitalistischen Knochen -
niühle Mehrwert erzeugt hat . soll nun endlich
eine übrigens wahrhaftig nicht üppige Rente

erhalte ». Ein Minimum soll ihn wenigstens
vor den . Verhungern schuhen . Die Arbeiterschaft
bat alle Ursache , das Sozialversicherungsgesttz
als einen Anfang , niait als eine endgültige
Lösung der Frage der Versorgung der iuvali -
den . kranken und zu Krüppeln gewordenen ar¬
beitenden Menschen anzusehen . Doch was tun
die Parteien des deutschen Bürgertums ? Wie

vtrhielten sie sich bei der Verhandlung der

Gcsetzesvorlage im Abgeordnetenhause ? Man
kann die Bchaupiung beweisen : wären die

deutschbürgcrlilhen Parteien am Ruder , so
würde die Sozialversicherung »och weitere

Jahrzehnte auf sich warten lassen ! Nicht eine

dieser Parteien hat wenigstens soviel soziale
Einsicht und Verständnis aufgebracht , wie die

ischcchifchbürgcrliche » Parteien , bei denen wohl
auch politische Erwägungen mitspielten , denen
aber die Rücksicht ans die tschechische Arbeiter -

schalt doch wert erschien , sich zu dieser Kon

zrjsion zu verstehen . Den Denlschbürgerlichen .
und besonders den Dcntjchnationalcn und beut »

lchen Agrariern blieb es vorbehalten , mit stier -

nackiger Brutalität gegen die Sozialversicherung
loszuziehen , nicht etwa weil diese zu weit -

gehend ist , sondern weil das Geseh den Ar¬

beitern , nach ihrer Ansicht , noch immer viel

zu viel gibt .
O. solange die Frage in weiter Ferne lag

und keine Gefahr ihrer Erfüllung bestand ,
wollten sie alle die Allers - und Invalidenver¬

sicherung ! Da gehörte es gewissermaßen zum

guten politischen Don , zuinindeslens in den

Wahlprogrammen die Sozialversicherung stehen

zu haben . Die Deutsche Nationalpartei hat
sogar vor gar nicht langer zjeit einen Antrag
ans dringliche Behandlung vorgelegt . Es schien ,
als dauerte den Teutschnaiioiraleir es bis dahin
viel zu lang , da dem Arbeiter im Alter er »

Anrecht auf das bißchen Existenz gesetzlich ge '

sichert sein wird . Aber als das Gesetz auf dem

Disch des Hauses lag und darüber abgestimmt
wurde , da war es mit der Eile vorbei und

nun auf einmal wollte der deutschnatastrale
Abgeordnete Ka ibl , die Sache möge wieder

*

Die Liberalen auf dem RiiSzug .
London , I!. Cltol -cv. (liigcittKiickst . ) Tie

Liberalen scheinen infolge d : o Widerstaubes Mac
donaldS gegen ihren Antrag aus Einsetzung bc * 1

bekannte » Untcrfnchniigsaiisschusses bereit zn fein ,
ihren Antrag so zu formulieren , daß Maedonald
daraus keine MißtrauenSertlärnnq entnehmen
kann ; die liberalen Blatter wehren sich dagegen ,
daß ihre Partei mit dem Antrag auf Einsetzung
einer Nnlersuchnngskommission die Neuwahlen
überstürzt herbeiführen will . Tie Liberalen woll -
tcn ursprünglich , daß der Ausschuß nach der Stärk «

der Parteien zusammengesetzt werbe , so daß er

eine konservativ - liberale Mehrheit hätte . Sie wer¬

den nun Wesen Plcn satten kästen . fall ? die

gierung vorschlagen solkle , die Untersuchung durch

den Ständigen Ausschuß des Parlamentes führen

Die Ladmr Parts statt ! de « Kampf auf !
Das Kadinett auch gegen den liberalen Abändmmgslzntrag .
London , (i . Dllober . ( St . R. ) Heute nachmittags fand eine Minlsterr ' atssihung statt , in

welcher über den Standpunkt der Regierung zu dem konservativen Mißtranenovoliim und zu

dem liberalen Abändernng ? antrog beraten wurde Am Ende per Sitzung konstatierte der

Haupteinvrltschcr der Arbeiterpartei im Nnltthanse . Benjamin Schaar , daß die Regierung
sich mit aller Kraft dem louscrvativrn Mißtrauensvotum und dem liberalen AbZnderungS -
ontrag entgegenstellen werde , da sie der An >« ist , daß zwischen d : n beiden Anträge » kein

wesentlicher Unterschied besteht .

Tie Blätter sind ans Grund dieser Entscheid », >g der Regierung der Ansicht , daß es

nunmehr sclwn soft völlig gewiß ist, daß die Regierung um Mittwach gestürzt werden

wird , und daß der Premierminister dem König cinpsctilen wird , das Parlament aufzulösen .
Mo » erwartet , daß Maedonatd die Absichten der Regierung auf der morgen stattfindende »

Iahreskanjeunz der Labonr Parti ) mitteile » wird .

#

zu lasten . Taniit Iväre dann die Krise vermic
den . Eg ist aber teineswegs sicher , daß die Re¬

gierung einen solche » Porschlag machen wird .

Fieberhafte Wahlvorbereitungen der

Arbeiterpartei .
Berlin , si. Ottovrr . Tie „ Man l est » poft "

meidet an » Lottdon : Seit Freitag lagt im Haupi
guariier der Arbeiter Parti in London Dag uns

Aach : der OtgatnsaiioitSansschirß für die Vor

HvrcinlVg der Reuwohten . Ter ans Genf telegra -
j bisch berufene Innenminister Heilders an hat
die Wahlvorpereitungen übcricoinmc » . Rlac

donald Hai de » Wahlorganisator der Arbrlirer

Partei nach Chequers gerufen , >un ihui d > not¬

wendigen Insttnk . Ionen für die Abs ' stitN " des

Aahlinanifestcs zu erteilen .

Ter Tawesplan und die Reichsbahnen .

Berlin . ». Ottvoci . Wie der „ Montagmorgen "

berichtet , sprach gestern in Homburg der Rcichsacr -

kchrdmiiiistcr Tel er über die Reich . nbohn . n und

de » Tawes Plan . Ter Minister erinnerte daran , daß

schon im Voranschläge de » Kibinettc » Enno die

Eisenbahn mit ( KV) Millionen Mark jährücher Lei

stilicg genannt wurde und sagte dann : Heute stein die

ReichdeiscNbahn schnidento » d>r. Wir Häven Zwar
170 Millionen Mark Schulden , aber 800 Millionen

Mark an Vorräten , Kohle usw . Wir können also

die ans de . » TaweS Plan uns ' . »gedachten sck> we -

reu La st e - .> b c r n c l, in e it. voranzgejeln »allst

Ii *, daß d: t Vorbedingungen , dir für den Tawes

Berich : im . riteemeinen gellrn . in Etsnllung gehen .

» » » » » » » » » » » » » » » w » » » » » » » » » « » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » > » » » » » » » , » » » » » » » »

von vorne beginnen . Er stellte den Antrag ans

Rückveriveisitng der Vorlage an den Ausschuß ,

angeblich , damit dort an ihr Verbeiieruckgen
vorgenoinmen irerden können . Aber , iotanze

Zeit mar . für solwe Verbesserungen »n kätiipse ' .
und an der Vorlage zn arbeiten , da Ivar von

demselben Herrn Kaibl nichts zn sehen nns

nock weniger zu höre ». Das angebliche Ve »

dürfnis nach „Verbessernnst " einpsand er erst ,

als seine Partei die Gewißheit hatte , daß es

dazu zn ipäl iei . Da glaubte sie. es wiue

wieder die Feit für ihre oentagogisihen Ma

nvver gekommen . lind als der Aitttng Kaibls

abgelehnt lvurde , ließen die Dentschnationaten
die letzte Maske fallen und sie st i in in i e n

g c s dt lots e » g e g e tt hie 2 o ziaI v e r

sichern n g. Die deutsche Ageatpanet Patte

durch ihre Redner gegen das ^ozialvetsiäie
lungsgesetz Stttnit lausen lassen und als die . ,

ihnen nichts nützte , besaßen sie ivenigstens io

viel seham . um sich bei der Abstimmung ans

dem Saale zu entsinnen , was wohl keine

geringere Gegnerschaft beweist , aber doch für

ihre nackte Arbeiierfeindliciikeit wie ein de¬

koratives Feigenblatt wirkte . Die Deutsche

Nationalpartei aber war selbst vo » diesem Rest

an Schani frei und ihre Abgeordnete » stimm -
tev im offenen Hanse demonstrativ gegen die

Vorlage ! Das war sogar den Naiionalsoziali .
sten zn viel an Offenheit und sie schickten

ihren Herrn Pa tz e l auf die Tribüne , der dort

in recht larinogaiktem Tone erklärte , es gehe

nicht an . von Volksgemeinschaft zn reden » nd

zugleich einem , wenn auch keineswegs voll -

lommcneu Werke „Bremsklötze " in den Weg

zii ivcrsen . Tie Deutsche Nationalpartei faßte

diese schüchterne Kritik als Auflehnung auf und

der Abgeordnete Dr . Rad da mußte mit der

Fülle seines Bierbasses den Mtionälsozialisten
die Leviten lesen . Er höhnte sie ob ihrer „staatS -

männischen Weisheit " , ihrer „rosenroten. Leicht¬

gläubigkeit und nannte sie „ Nanonalpatrio -
ien ". Nack Anssassnng der Dentschnationalen
laut ihnen also dafür , daß sie ein Fürsorge
e . je » für die arbeitenden , besitzlosen Menschen
zu Verbindern suchten , auch noch ciwas heraus !

sie bracknen die Dreistigkeit auf . sich aufs hohe

Res ; zu setzen , als hätten sie weiß Gott welch

verdienstlieae Tat für das deutsche Volk voll

biacku , obwohl ihr Bestreben doch nur dahin

ging , den Geldsack der deutschen Kapitalisten
vor den Kosten der Bcitragsleisiting ; »t so

zialversicherung zn »blitze »!
Die Deuiicbnationalrn suchen ihre ab .

lehnende Haltung mii oc » silnidlichen national

poliiislben seilen des Sozialversicherung »-
gesetzes zu rechtfertigen . Dabei wissen sie. daß

unter den gegebenen Machtverhältnissen eine

andere Konstruktion des Gesetzes nicht z » e>

zielen ivar . Nach deutschnationalcr Logit innß -

ien also di . Arbeiter erst ans eine vollständige
Aendernng dieser Machiverhältnisie warten

was Jahrzehnte oancrn kann - und im Alter

ruhig verhungern , alles nur deshalb , weil die

tschechische Koalitiousmehrheir die Organflntiou
der Sozialversicherung ihren nationalen Inter

essen dienstbar machte . Unter dem Einwände

der „ nationalen Gefahr " haben die Deutsch -

nationalen früher ancb ihre Gegnerschaft gegen

das Wahlrecht der Arbeiterschaft verborgen .

Damals und jetzt bei der Sozialversicherung ,
waren es aber doch nur die Interesse u

der Besitzenden , die unter nationalem

Deckmantel geschützt werden sollten . Mit den

Deutschnationalen gingen in neuer und edler

Kampfgemeinschaft die Dentschdemokraten und

die deutschen Agrarier einher . De r D a g o. c r

A b st i in m it u g über di e S o z i a l v c r -

Sicherung war so für die na . ti . ona -

l c n Parteien des deutsch en B ü r -

g c r t u m s eiil Tag d e u t s ch c r S ch m a ch.

Er so ll u nv c rg c sse n bleibe n !

Der VorzeUanardeiterstreil .
K a r ! v d a d, Ii. Oktober . lEigenbrricht . )

Heute sind »och einige kleinere Fabriken in El »

bogen „ nd Horn mit etwa lausend Arbeitern

in den Streik getrctcn , so daß sich die Gesamtzahl
der Streikenden aus llOflO erhöht tjat .

Q « eaeo9 < ) 8 » « cQ0oaa « « aaea « oeo » « « « «

Die Antwort Frankreichs ans das
deutsche Memorandum .

Berti » , t». Cttetee . Wie d. rv Wolsfsche Tele

graph . ' iibüro erfährt , ist di . Aniworl st. ' r sranzo -

tisch. -» Rcg, ' Si »»g ans da » Rkenroraii ' dutn vom

B>. Sepwnit ' cr über d. »c Eintritt Dkutschlanso in

den Vökkerb » >nd hent - abends hier eingegangen .
Ter I »l »alt der Autwort aßt sich luv , dahin zu «

täiniiitensasie ». daß die fmitzosisch . ' !>t . ' g: evting

ecgen einen ständige » Vlotssin Teutschlands c. ' ine

Eimvendinngcn erhebe » wird : es in c-d- jedoch di '

Erwartung ausgesprochen , seisz der Anfiwhine -

. ' tnirag o h n c P o v l> c halte : Je Beei »ginigen

gestellt wird Dir Antwort der französischen Re

gierung » nd da » Menioransui » vom »v. Septoni -

der wird vsröffetttlichl weisen , sobald die Ant

Wort der übeiaen Ratsmächte vorliegt , was in

wenigen Tage » der Fall sc- n dürfte .

Krach einer monarchistischen Wiener
AM .

Wien , st Septem vre . iEigenbericht . ) Tie

Asiäl , d- er '.>! e. r d i s <i> u it e v r c l ch I i che u

Vaiik . die ihre isichinngen eingesteli : und ihr . -

Schalte : geschivssen hat , wuchst sich Hinter m. hr

zu sinem Skandal an » . E » stellt sich nämlich

heraus , daß eine englisch . Gruppe die Majorität
• der Aktien eist am September augekaust . tgri

rni ' d daß der gegenwärtige ' Machthaber der Bank ,

der Holländische <üeiu ' vaifw,s »ik Rayen , vi der

Ucbcrnahiile der Hafwng erklärte . d. iß die Wiens ' . '

Bank »nil ftOO Millionen Krone » aktiv sei. wäh

rend die Bank >» Wirklichkeit mit lü Milliarden

passiv Ist . Tee Staalslommisiär zur die Wiener

Börse wiiv besch-iilv ^k, das ; er der englischen

sellschast unter sa » her Angabe » diese Transaktion

empfohlen hak ' . Da l »» Bliitag bereits sechs

Strafanzeige : ' einz . irofscn waren , wurd ? der Ge

neraldirckior der Bank . Waldegg , von Krimi

» albcawten der Wirtscha ! t »pc! ize : vorgesnhrt ^tmd
wird dort zur Feit iu \ t verhört . An der Spitze
der Anzeiger steht die ehemalige Erzherzogin
Maria Margarete , die dieser »irveirckistische »
Bank eist vor kurzem dvei Mell ard a geliehen

batle .

Köniy Knssein ijnt avyedantt .

London , •">. Oktober . ( AR. ) Ans ?sch . ' had
iu ' Arabien wird offiziell gemeldet , daß liutir A 1 o

de » Thron vo » Hedicha » » ach deur Rücktritt seines
Barer » , dt » König » Hu f sie i », angenommen hat .

Tie Würdenträger von M ekln böte » den Thron

Alh a » dein ko-n-stit -nli -oirelle » Regenten des Hcd -

schas an , woGi keine Evivähn »tng des Kaiisa >S

geschah n- ich auch die BereiniMiig mit nnd- cveit

arabische it Ländern nicht berührt wurde . A I y

hat nach langet » Füget » da » ' Angebot unao -

uo ' iivmcii .

VIciiniiuiiluitaöjHicurtuurt durch die

Teutschvölkischc » steerbsichtijzt .

Berlin , 0. Ollobcr . Die letzte Rümmer der

„ Polsdanier Tageszeitnn ' g" enthält nichi weniger als

fünf Inserate der dentschvötkischen Organisation

„ S l a h t h e t in ", in denen zur Störung der Ve »

joinniluzig ansgejorderl wird , i » der der sranzösische
Professor Bosch >»>d der frühere Reichstogspräsi '

denl Loebe im Rahmen »es WeltsriedensIougresscS
sprechen sollen . Tie „ Liga fin Menschenrechte " gitzt

bekannt , saß sie Versammlung auf jeden Fall statt¬

finde » werde . Ter „ Montag " dagegen , die Mo » -

tagSausgobe de » nationalistischen „ Lokal Anzeiger "

meint , daß der Vortrag de » französischen Professors
Bäsch in Potsdam nntertzleitzt . Ter Potsdamer Po -

lizeipräsident habe die „ Liga für Menschenrechte "

wissen lassen , daß er sich genötigt sehe , Professor .

Bosch , sobald er nach Potsdam käme , in Schutz -

hast nehmen zu lasse », um etwaige » Gewalttaten

vorzubeugen .
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»»Wie das Vieh im S5aZe
verschachert . .

Schicksalswende der deutschen Giitcrbeamten und

- angestellte ». — Zusammenbruch einer falsche »
Ideologie . — Wird der richtige Weg gesunden ?

Die Güterbeamlen nud Angestellte » des
G r o ßg r » » d be f i | }c « lebten bis ans we¬

nige Ausnahmen in einer Gedanke » . und Öe «

sülilsweit , die meilenweit entfernt ist im » dein
Denken und Fühlen eines klassenbewußte » ' Ar-
beiiers . Ta » vv » alle » Ausbeutern , de » Groß¬
grundbesitzer » aber besonders gern verfochtene
Prinzip des „ patriarchalischen " Ar -

v e i t Sve rh ä l t tt i sse s wurde bau de » Gü -

terdeamte » und Angestellten widerstandslos be -

folgt .
Ter „ edle " Herr Graf — bekanntlich sind

alle Adeligen mehr oder weniger edel — war der

li » ii in s ch v ä n f t herrschende „Brotgeber " , des.
seit leisester Wunsch Befehl war . Ein Wider -

sprnch , ein . Auflehnung gegen de » aiitvkralischen
Willen des Herrstbafisbesitzers gehörte in das
t ^ebict des Unmögliche ». Tie Unterwürfigkeit ,
das AIabbilde In der Giitcrbeamtcit , welches auf¬
rechte Menschen als unerträglich und entehrend
empfinden innßien , fand ihr Gegenstück darin ,
> iß die »in da ? Wohlwollen ihrer Ausbeuter

buhlend . ' » Personen auch — B orgeset > tr

waren , welche ihre Macht andere fühlen lassen
konnten . Tie ihnen unterstehende » land und

s o r st w i r l s ch a f i l i ch e » A r v e i t c v, die
AI leinwirt e, H ü n Sler und P achter
konnte » oft genug ein trauriges Lied singen von
der Rücksichtslosigkeit , mit welcher seitens der
Beamten und Angestellte » des Großgrundbesitzes
gegen sie vorgegangen wurde . Als Irene Diener

ihres Herrn waren sie vielfach brutaler als diese
selbst auf die Wahrung der Interessen des Grog
grundbesitzes bedacht . Als durch die Boden

reforin dem langjährige » Pächtern des iiiecht
gegeben wurde , de » Pachigrund käuflich zu er
werben , waren es neben fanatischen Pfaffen nicht

wenige Angestellle und Beamte des Grohgrnnd
besthes , welche den Alleinlandwirten die Er -
reichnng ihres Zieles durch falsche Vorspiegelun¬
gen •,» vereiteln wußten . Tie Toren halten in

dieser und bei anderen Fragen , in der sie über -
flüssige Aionflikte mit den ihnen sozial sehr nahe »
stehenden Leuten hatten , gar nicht an ihr
eigenes Schicksal gedacht . Tie halten
auch vollständig die voraussichtliche Wirkung der
Bodenreform negiert und lebten vielfach in dem
naiven Glaubett , mit der Bodenreform werde es
„eigentlich " nie Ernst werden . Tie bürgerlichen
Parteien hatten ihnen suggeriert , die Boden¬
reform könne nicht durchgeführt werden , man
werde ihr ein gebieterisches „ Halt " - zurufen ,
lind jetzt , wo der Teufel das Bolklein schon beim
i ^enick hat , wollen sie dem Wirken des Boden -
amteo schnellstens ein Ende bereite ».

Bor fünf Jähren hatten sich die deutschen
«Hülerbeamten , dem bekannten „ Zug der Zeit "
folgend , allerdings einen Perba nd geschaffen,
aber wie sah dieser ans ? In ihm waren Be »
sitzer n n d B e a m t e v erei ii 1, und die letz¬
tere » erschöpften sich in ekelhaftester Loyalität «-
dttselei , wobei die Berbandsleitung mit dem
besten Beispiele voranging . Tan » kam eine Art
„ Palastrevolution " — man sollte nicht glauben ,
aber es ist wahr : die alte Berbandsleitung wurde

abgesagt , die Herren Oberbeamte » , welche den
To » angaben , kalt gestellt Tie . neue Per -
b a u d s l e i t n u g s ch w i m m t im Fabr -
> va s se r der — N a t i o na l s o z i a l i st e tt ;
die Hakenkreuzler I " " g. K n i r s ch und
Jahruer sind ihre Propheten und politische »
Wortführer . Ter leitende Sekretär ist Herr Emil
Stecker , der ans einer kleinen Reise über die
politischen Parteien jüngst bei den Nalivualso -
•. Urliste » gelandet ist . Angeblich ltat die neue
Berbaiidsleilnng auch eine » neuen Geist in
den Perband gebracht . Biel ist davon allerdings
nicht zu merken . Eines allerdings : daß nur die

' Nationalsozialisten nach den parteiisch gefärbte »
Berichten des Berbandsorgaues die „wirklichen
Freunde " der Güterbeaniten und Angestellle »
sind , sonst niemand i » der Well . Tiefe An »

» taßnng hat dieser Tage tu einer . Konferenz des
Verbandes in Saaz . wozu man die Vertreter der
anderen demscheu Parteien lud zu einem ener
ii i s ch e » P rötest derselben geführt, den sich
die Berbaiidsleilnng umso weniger hinter den

Spiegel stecken kann , als sie min , wo es brenzlich
wird , die angefallenen Parteien z t> Hilfe rief .
Ter „ neue " Geist , der sonst im Verbände der
Güterbeamlen herrschen soll wird im Verbands -

organ treffend illustriert durch Aufsätze , die auch
der allen Berbaiidsleilnng bei de » G r o ß -

g r u tt d b c s i b e r ti alle Ehre eingetragen hat¬
ten . In der Rümmer 9 des heurigen Jahr¬
ganges vom ID. September ist ein Artikel über
die „Vergangenheit . Gegenwart und Zukunft bei -
Güterbeamten " enthalten , der ein einziges Lob
auf die herzlich guten und edle » Herren Groß -
grnndbesitzer darstellt . Mit Tränen der Rührung
schildert der Verfasser seine » ersten Hochadel . gen
Arbeitgeber , versichert , daß der Verein , der Be -

sitzer und Beamte verband , „ manch GttleS ge¬
leistet hal " » nd fordert alle Atollegen zum Beitritt

aus , „ was ihnen gewiß von keiner Seile ver -
wehrt werde » wird , wenn die Besitzer
sehen werde » , daß unser Bestrebe »
nicht dahingeht , sie zu be se hde ». a in

?i . " v lu c n ' ^ " " der U n r echt z u
schuhen " . Bei Wotan : gegen derartige » a -
tionalsoztalisttsche Grundsätze wird kein Groß ,
grnndbesitzer , gleichviel welcher Abstainntttttg ,
auch nur das leiseste einzuwenden haben ! Tie
viel gepriesene Treue ist Gott Lob noch kein leerer

Zerf «» der VMchs « MKMMHMM « .
Zentrum un ^ Demottaten gegen BllrzsrblotS . — Au ^ i . M der

Bo kspartei und Ksuwadlen ?
j

Berlin , li . Ottober . ( Eigenbericht . ) I » der heutigen KabiiiettSsitzung der Reichs¬

kanzler seine Richtlinien für die Kabineltsbildiiiw vorgelegt . Tie Berhan ' . » ngen mit den

Parteien sollen diese Woche fortgesetzt werden , aber es ist kaum anzunehmen , daß sie ein po .

sitiveö Eig . bnis bringen werden . Zentrum und Temokralen lehnen den Bürgerblock gegen die

Sozialdemokraten ab , die Ternsche Volkspariei will aber nur zustimme » mit den Deulschnatio -

naicn i » der Regierung bleiben , schon um bei de » bevorslel ; : nd : n inneipolitlschen Ausein¬

andersetzungen eine Stütze von rnchts zu haben . Tie weitere Entwicklung dürste sich wahr -

schcinlich so vollziehen , daß der Reichstag zwar um 15. Ollober zusammentritt , tickst ober dann

die Volkspariei ihre Minister am dem Kabinett zu rückziehen und für cln Mißtrauensvotum

gegen die Regictung stliitmeii wild . Ter Rücktritt des . Kabinettes Marx und die Auflösung
des Reichstag « müßten dann automatisch erfolge ».

anaaaveavoon

Wahn ! llnd es ist nur in vollkommenster Orb -

nmig , wenn t » der fraglichen Alonserenz Herr
Senator und Exgras Ledebur , der Vertreter

dcr christlichsozialen Partei » » d des Verbandes

der deutschen Großgrundbesitzer , allerhöchst seine

Z u,f r i e de tt he i t mit der nationalsozialisti¬
schen Betbandsleiinng ausdrückte . Er konsta -
tierte a » sdrückli ch, daß der Vor »
b a ii d der G r o ß g r n n d b e s i tz e r in i t
d e tu Ll e r band d e r G ü t e r b e a in i e » a » f
das innigst e z » s a m »t e n arbeil e. Man

stelle sich eine wirkliche Gewerkschaft der Arbeiter

vor , von der die Unternehmer ähnlich sprechen
würden ! Ganz » » denkbar . Tie Gewerkschaften
der klassenl ' ewtißten Arbeiter sind allerdings nicht
— nationalsozialistisch geführt .

Tie AI ehr seile dieses „innigsten Zusattt »
menarbeitens " des Verbandes der Güterbeaniten
mit dein der deutschen Großgrundbesitzer ist für
die erstereil freilich nichts weniger »il * erfreulich .
Jetzt , wo es mit der Bodenreform in deutschen
tziebieten entgegen den kurzsichtigen Hoffnungen
der Beamte » und Angestellten Ernst wird , ler¬

nen sie die „ vorbildliche " Treue ihrer edlen

„ Brotherrn " , die „sürsorgende Liebe " derselben

richtig kennen . Die Enttäuschung in de »

Reihen der jahrzehntelang genarrte » Beatmen

und Angestellte » ist niederdrückend . Tie Groß¬
grundbesitzer suchen ans der Beschlagnahme ihrer
Güter zu retten , lvas nur irgend möglich ist . Ge¬

lockt durch die Aussicht , im freihändig e tt

B erkauf mehr herauszuschlagen , lassen sie sich
widerstandslos vom Bodettamt tschechische

Käufer ausschwätzen , denen sie Grund und Bo¬

den samt Inventar und — Personal in Baiisch
und Bogen überantworten . In der in Rede

stehenden . Konferenz wurde wiederholt unlerder

ehrlichen Entrüstung der versammelten Beamten
und Angestellten mitgeteilt , daß von dem hinter -
hältigeit Schacher , den die angeblich um daS

Wohl ihrer Beamten „väterlich besorgten " Groß¬
grundbesitzer mit dem Bodenamt sowie den tsche -

chischen Käufern führen , nichts . absolut

nicht s erfa h r e n. Als typisches Beispiel sei
angeführt , daß die Beamten und Angestellten
eines Schwarzenbergischen Großgrundbesitzes am
!tl . Mai d. I . Zuschriften erhielten , sich am nach -
sten Tage an einem bestimmten Orte einzufinden .
Tort w n x d e i h ii e tt kurz u ii d bündig
eröffnet , d a ß s i e von n u tt a » i » a n .

deren Dienste » seien . Ter Vorsitzende
der Konferenz ei » Obetverwalter , sah sich ge¬

zwungen , zu sagen , « r könne dem Gioßgntnd -
besitz den V o r w n r s n i ch t c r s va r e n daß

eres nicht der M ü h e w e r t find e, in i t

seinen langjährigen B e a m t e n n » d

Angestellten bei diesen da « LebenS -

i n t e t c j)" e berührenden Aktionen

a u ch » » r F ii h l u u g z n n e h in e n. Man

lxibe vergeblich gesucht . Einblick in die abge -
schlösset »' » Verträge zu gewinnen : trotz Eingaben

finden die Beamten hei ihren Arbeitgebern kein

Vertraue » , immer werden die erster «» v o r

fertige Tatsachen gestellt . Mit nur allzu
berechtigtem Grimme und mit lauter Zustint -
muufl aller sagte ein Verbandsmitglied , daß die

B eamten u n d A ngestellten Wiedas

Vieh in den Ställen der neuen Herr -
s ch a s t verschachert wurden . Dem Herrn
Senator Ledebur war diese sonderbare „ soziale "

Betätigung seiner Klassengenosse » begreiflicher -
weise sehr unangenehm und er suchte sie mit

nichtssagende » Redensarten zu entschuldige ».
Aber der Eindruck , den die gleich einem grellen
Streiflicht wirkende » Enthüllungen ans die an¬

wesenden . bisher sehr „ braven " Beamten und

Angestellten machten , ist unverwischbar . Man

mag sich nur in ihre traurige Lage hineindenken .
Ein Teil von ihnen ist bereits ans sechs Mottale

gekündigt , andere werden folge ». Ihre für Le -

bensdauer gesichert scheinende , anf das Wohl -
w o 1 l e ii und Einsicht ihrer „ edlen " Arbeit -

gelter aufgebaute Existenz ist zertrümmert — und
in diesem tragischen Moment werden sie von die -

se » treulos bei Seite geschoben und
wie ein Stück Vieh von ihnen verhandelt , von

ihnen , denen sie i h r e g a n z e A r b e i t s -

kraft , ihre Freiheit , ihre Ueberzeu -
g n n g, ihre Familie geopfert haben .
Tie aufs höchste verehrten „ edlen " . Herren eilt »

pnpven sich als ganz gewöhnliche , erzschäbige Ata -

pitaliste », denen das eiaette persönliche Wohl , der
dreimal heilige Profil über alles geht , denen das
Schicksal ihrer tiefergebene » Beamten und An -

gestellten völl ' g gleichgültig ist . Akrasser und

aufreizender kann die verlogene
Ideologie von der Z u sa m me nge h 3 -
r ! g k e i ♦ des arbeitenden Volke « mit
den K a p i t a l i st c lt nicht m i b r i it Eti¬

sche i uu ng treten . Das Lehrgeld , das die

schmählich ivregekeitcteu Güterbeamlen und Auge
stillt . » zahlen müssen , ist sehr hoch und die ans
dämmernde Erkenntnis , daß sie Hassende
tun fite K am pser werden müssen , wen » sie
ihr Inler . ' sse schütz . - » wollen , daß sie Hand iu
Hans mit den foz altstifchen Arbeitern und Atlei »-
landwirlen vorgehen müsse », wen » sie aus dem

restlose » Zusainmciibriich ihrer tälsclten Ideologie
in letzter Stunde noch etwa « für sich reuen
wolle », ist schrecklich teuer bezahlt .

Immer noch werden Versuche » nlenunn
inen , die Beamten und Angestellten anfS neue
vor de » . Karren der Großgrundbesitzer z » spanne »
-- wenn sie in diesem kritischen Augenblick noch

nicht sehen ? geworden sind und der jetzigen Fith
vuich weiterhin Gefolgschaft leisten , dann ist das
ihnen drohende Verhängnis u n a b in c tt ö 5 a r .
Selbst von einer Seite , von der man es gar nicht
erwarten fällte — landbündlerischen , — die ab¬
sichtlich betonte , daß sie dem Großgrundbesitz
nahestehe , wurde es den Beamten und Angestell
ten unter dein Drucke der unleugbaren Tälsachen
gesagt , daß sie ans die Iiileressen ihrer „ Brot -

Herren " zu große Rücksichten z u ll n g n n st c it

de r eigenen genommen haben . Und es ist ge -
toiß pikant , wenn der landbündlerische Redner ,
ein bekannter Senator , den Bediensteten des

Großgrundbesitzes den Vorwurf »tackle , da ß sie

sick nicht für die Sozialisier « ng
ausspräche ». diese sei für f 4 < eine
lu icktige W a s s e.

Taß die Güterbeamlen und angestellte »
einen schlechten Weg gingen , haben sie nun durch
Wort und Tat von allen Seiten bestätigt ge¬
funden — werden sie endlich die richtigen
Schlußfolgerungen ziehen ?

I . Sch .

Inland .

Gemeiitsewadie « m Aich .
N . Verlage dcr Tcutschnationalcn . -

Gewinn dreier prolctarischcrMaudate

Die am letzten Sonntag i » Asch slattgefun -
deiten Gemeindewahleik habe » mit einer

ganz unerwarteten Niederlage der

D e » t s ch » a t i o u a l e » geendet , welche gegen -
über den letzten Wahlen nicht weniger als ein

volles Drittel ihrer Stimme » an die Sozialdemo -
traten und . Kommunisten abgeben mußten . ' Nicht
nur die Teutschiiationalen gingen geschlagen ans
dem Waltlkampf hervor , auch die . Hatenkreuzler
bekamen welliger Stiiiimen als vor vier Jahren
und ebenso die Äewerbepartei . Es erhielten :

Sozialdemoiraleii 2260 Stimmen und 8

Mandate ( bei den letzten Gemeindewahlen 28UZ

und 12) ; Kommunisten 2174 und 7 Mandate ( 0) ;

Wahlgeineiiischaft 2763 , 10 Mandate ( 4081 , 19) :

Nalioiiaisoz ' icilisten 892 , 3 Mand . ite ( 051 , 4) ;

Ekristlichsoziale 857 , 3 Mandate ( 536 , 2) ; Deutsche -

Gowerbcparte ! 858 . 3 Mandate ( 1017 > ü) ; Deutsche
. Hausbesitzerpartei 739 2 Ma " date ( Ol: Tschechen

178 , 2 Mandate .

Während also iu b. - r verga . . ge » en Wahl¬

periode die vereinigten Bürgerlichen über 30

Mandate gegenüber 12 sozialdemokratischen der -

fügten , ist das Verhältnis in der neuen Bertre -

lnng 21 zu 15 . Für unsere Partei ist noch be -

sonders bemerkenswert , daß Asch zur Zeit der

Parteispaltiiiig die Metropole der toiiimmiisti -
scheu Bewegung in Westböhmen war . Ter gegen -

wärtige Listeiisührer der kommunistische » Partei

begab sich im März 1921 zur politischen Bezirks -
Verwaltung , um dort die Sozialdemokraten wegen

. . Mangel a » Mitgliedern " abzumelden . In der

Gemeindestube kamen die Rückwirkungen der

Spaltung dadurch zum Ausdruck , daß von den

zwölf Sozialdemokraten in der Gemeindestnbe
nicht weniger als elf der kontittun ' tstische » Par¬
tei beitraten . Dank der zielbewußten Arbeit

unserer Parteifunktionäre steht nunmehr der

größere Teil der Arbeiterschaft in Asch wieder

im sozialdemokratischen Lager .

Kommunistischer BetrlebsrStekonqretz .

Samstag und Sonntag hat tat Prag , der von

uns seinerzeit angekündigte , von den Koinntniti -

sten einberufene Kongreß der BelriebS . - möschitsse
tit der Tschechoslowakei stattgefunden . Um die noch

der kommunistischen Heilslehre «»gehörigen Ar¬

beiter zu täuschen , Ihibett sowohl daS „ Rüde

Pravo " als auch der Reichenberger „ Vorwärts "

bereit « tagelang von der notwendigen Einheit der

Arbeiterbewegung gesprochen : Eine der Ausgaben
des Kongresses sollte angeblich die Ueberwindnng

der gewerkschaftlichen Zersplitterung fein . Das

erkühnen sich diejenigen zu sagen , welche die Ge -
schichte der Arbeiterbewegung auf immer und
ewig mit der Schuld belasten wird , die eiicheit -
liche , klassenbewußte , politische und gewerkschaft¬
liche Bewegung der Arbeiterklasse zerschlagen und
die Macht und Lebenshaltung der Arbeiter da -
durch herabgemindert zu haben . Wenn die Kom¬
munisten honte ncch der Einheitsfront schreien ,
so ist es für sie ' eine demagogische Phrase und ,
wie ja selbst von kommunistischer Seite zugegeben
wurde , soll die Parole der Einheitsfront nichts
anderes sein , als ihnen die Möglichkeit zu bieten ,
unter der Arbeiterschaft anderer politischer Par -
tele » zu agitieren . Diesem Zweck sollte
auch der Betriebsrätekongreß die »

ue ti . ' Nicht um die gewerkschaftliche Einheit , nicht
um die Hebung des gesunkenen Lohnniveaus h. 4

s sich den Kommuinsteii hiebe ! gehandelt , sott -
drrii ci », ig und allein um ei » Mittel , die kont -

mitttiststche Agitation , auf die niomaiid mehr
hiiikinfällt , aitfzufrische ». eine neue Firma für
die kommuiiistisckte ' l ^artei zu schaffen , weil dem

verlrechten Unternehmen niemand mehr traut .

Wenn d « „ Rüde Pravo " von historischen Tagen
schreibt , die der Betriebsrätekongreß für Prag
l ' iden ' ct hat . so ist das eine solche Verkemtnng
der tatsächlichen Verhältnisse , daß ein Politiker
und Journalist , der das behanpwt , nicht nach
VhsoLan ( wo der Betriebsrätekongreß stattgesutt -
den Hai ) , sondern nicht weit davon , » ech Bohnic ,
in dir Landesirreiianitatt , gehört .

Trotzdem das „ Rnde Pravo " behauptet , daß
bei groß c Teil der Betriebsräte in der Tschecho¬
slowakei auf dem Kongreß vertrete » gewesen ist ,
war es einzelne » Delegierten nicht möglich , von

der Koitgreßleikttttg ein Verzeichnis der rechts¬

gültig gewählten Delegierten zu erlangen . Wie¬

viele Delegierte unrechtmäßig dort gewesen sein

»löge », lehrt schon die Tctsäche , daß der Vor¬

sitzende des Kongresses selbst , ein gewisser . KolSli ,
von seinem Betriebsrat gar nicht entsandt worden

ist , daß dieser Betriebsrat es vielmehr abgelehnt
h. t, an dem Kongreß teilzunehmen . Was daS Re

sitliat des Kongresses bessrifft , so wurde dort ,

nachdem verschiedene Referate geh' ktett worden

waren , beschlossen , daß alljährlich ein gesamlstaat
licher Betriebsrätekongreß ziisammeiitretrii soll und

daß Gobiclübelriebsrätekoiigresse alle Vierteljahre
einmal stattfinden sollen . Auch Orlb - elriebsauS -

schüsse solle » errichtet werden . Ferner bat der

Kongreß eine LohnkomMission eingesetzt und einen

32gliedrige » Zettlralbelriebsaitsschuß gewählt . Tie

Entstehung dieser Totgeburt wurde von einem

Slreil der slowakischen und tschechischen Delegier

len um die Anzahl der Mandate eingeleitet . Welck

begeisternde Wirlnng der Kongreß hervorrief , geht
daran » hervor , daß eine ganze Menge Delegierte
den Kongreß vor Schluß verließ , weil sie ein -

sahen , d ß auf dem Kongreß | tvor viel geredet
wird , ober daß der . Kongreß auslaufen werde wie

das Hornberger Schieße » und kein positive « ' Re-

fnllat erzielt werden wird .

Mögen sich auch einige Arbeiter , welche , im

lotniiiniiistischeii Lager stehen und Mitglieder von

dem dent ' chen Gewerkschaftsbiind angeschlossenen
Verbände sind , beteiligt haben , so wird jeder

gewerksck- . ftlick geschnllv ' Arbeiter einselten , daß
ein Betriebsrätekongreß , der ohne Zustimmung ,
ja gegen den Willen der Gewerkschaften einberufen

ist , zu feinem Resultat führen faun , und daß ein

getrennte « Nebeneinander von Betricbsrüten und

Gewerkschaften nur zur Anarchie in der Arbeiter -

h. ' wegniig und also zu ihrer weiteren Schwächung
führen kau » . Tie Bot- riebsauSschüsse können iinr

danii Ersprießliches für die Arbeiterschaft leisten ,

wenn sie im engsten Einvernehmen mit den Ge -

tverksch' ften vorgehen , und wenn die Miglieder
der Bctriebaansscküsse organisierte und geschulte

Gewerkschafter sind .
Im übrigen scheint der R<ichsb <iriebsräteloii -

grcß der . Kommunisten nur auf Geheiß ' Moskaus

einberufen worden zu sein . Mineral hat dort auch
gesprochen , um nach außen hin den Anschein zu
erlvecken , wie ernst er es mit einem solchen Kon -

greß meine . In Wirklichkeit war der . Kongreß
nichts anderes als eine Augen- itswischerei , dazu

bestimmt , den Moskauern zu zeigen , daß die kont -

mniiistische Partei der Tschechoslowakei Aktionen

durchführen kann , wenn auch der Zmeralsche
OpportunisimiS diese Aktionen auf die Annahme
von ein pear soft itiid kraftlose » Resölittioiien
herabmindert .

Cyristltchsozlaler Landesparteitag .
Für Sanistag , Sonntag i »id Montag ltallen

die Ehristlichsozia ' len unter d. r Parole „Christi ' ch-
sozialer Lairdesparleitag " dct » nördlich . - Böhmen
zum Stelldichein gewählt . Es ist wohl kein Zu -
fall , daß sie sich als Tagungsort gerade ' Ritmbnrg
anserseyeii hatten , jenes Rumburg , das vor dem

Jahre 1911 crls durchans svciho ' tlich galt , während
es bei den letzten Roichsratowahle » im alten

Oesterreich im Jahre 1911 dein klerikalen Atamdi -

dateii Dr . IcrZabek zum Siege verhalf und damit

für nnmerwohrciltde Zeiten einen schmachvollen
Gedonkstein in der Gesch ' chte seiner „freihe ' t ' . ichen "
Bewegung setzte

Samstag abends fand im Saale des Volks -

veveinechauses tu Rumbiirg ei » von der christlich -
sozialen Partei arrangierter Begntßungsabeud
statt , bei welchem u. a . der ehemalige Rmnburger
Abgeordnete Dr . Ier - ilabek - Wieu, zu Worte kam .

Nach den ' Ankündigungen hätte er über die „christ -
lichsoziale Idee " sprechen sollen . Ierlbaibek be -

schränkte sich, nachdem er wehnuttSvoll der Tätig «
feit tu seinem einstigen Wahlkreise gedacht hatte ,
darauf , über die österreichischen Verhältnisse zu

sprachen und die » in einer Form , die nicht sehr ob -

lektiv genannt » verde » kann . Er stellte die Lage
so dar , als ob die Republik Oesterteich ihren Be -

stand einzig wich allein de » Chvistlichfozialeu zu
verdanken häkle . In echt jizfuitisechr Weise ver -

mied es der Redner , auf die gevadvzn gewaltige
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Arbeit unserer österreichischen ' Genossen einzugehen ,
er mii ' iiche sich allein mit der Feststellung , fc-asz es

die Ehristlichsozialr » in der » ach dein Umsturz bc -

standeile » . Sioa( i ( : oiforcezicrun -n nicht verhindern
sonnten , d. isz die Soziald : »tokmtie dem floate

ihr Gepräge atlsge-dvilckl hat , wobei man deutlich

aus seine » Ausführung,en j . B. über die frühere
Ztisa -minen-setzung der österreichischen Wehrmacht ,
die erats suzialdeniolralischc Parteigarde becichnetc ,
die Wut der . klerikalen über diese Fnftstntioil und

zugleich -de. » Wunsch , die Wehrmacht zu einem ge «
füfliflcn Werkzeug der . Klerikale » auszubauen , hee -

auehöre » konnte . Daß Icriiabek das von den

Cchristlichsozialen inszenierte Genfer Werk als d' e

einzig mögliche Rettung Oesterreichs hinstellte ,
Nim int nicht Wunder , ebensowenig , daß er d' e

furchtbaren Härten dieses Werkes abzuschwächen
versuchte . Das Pvvbrc - chen , das diese Partei a »
den staatSaugrstckktril durch ' . ' Rassen Eutlassiiugen
Jjcf . uißcis hat , war nach der Meinung Jer - XabekS,
der davon ja nicht betroffen wurde , nicht so
drückend . Für die me iere Ansrechihaltuiig der
internationalen Kontrolle über Oestcrre ' ch machte
cr selbstverständlich die Sozialdemokratie verant
wörtlich , die sich in der 2 ani c r u n g S a k I i o n
„ wdcrspeustig " zeigte , weil sie — hier entschlüpfte
F' crzatcf ein Geständnis , das eine Partei , die

vorgibt , die Interessen des arbeitenden Polles zu
. vertrete », am besten charakterisiert — den Ausbau

der Arbeitsloseinm - terstütznng forderte . Sichtlich
unangeuchm gab Redner zu. dag die soziale, ! Ver -

Hältnisse in Oesterreich allen übrigen Staaten

voran sind . Tag dies allein ' das Verdienst der So -

zialdemolratic ist , auf weiches unser : östcrrcichi -
scheu Genossen stolz se n können , verschwieg deS
Redners Höflichkeit . Auch den letzten Metall
a rb c i tc rftrc i k, nahm der Referent , obwohl
er die berechtigte » Forderungen der Metallarbeiter
an erkenn : » mußte , zum Anlag , lim die Perlän

gcrung der stontrolle über Oesterreich zu techlfer -
! g : n . ' Rachtem sich FerZabel so nach der bekann -
<en Melhcd . ' „ Haltet den Dieb,, , über die Unfähig -
lest der christtichsozialeir Partei hinweggesetzt hatte
und die Sozialdemokratie bezichtigte , dag sie allein
an der ' Verlängerung der Kontrolle schuld sei, weil
- - sie sich in der Opposition befind : , kam er auf
d' e Gemeinde Wien zu sprechen , wobei ihn
sein Gedächtnis im Stich zu lassen schien , deu » sonst

hätte er die in aller Welt anerkannte geradezu vor -
ist st , ich zu nennende kommunale Arbeit unserer
Wiener Weitesten wen ' gsteiis erwähnen müssen .
Tag er die Sozialdemokratie so ganz versteckt für
da- . Altentat auf S: ip : l verantwortlich zu machen
versuchte , zeigt jene Partei , der Dr . Ierltabek an >

gehört , im rechten Lichte . klebrig : »» hat I : r ? . abek
über d e Saniernngc - tpoche auch schon anders ge -
sprach : ». Es ist noch nicht lange her , dag er in
einer Versaminlnng in Hsrnals die Worte ge -
brauchte : „ Wenn unS der Generalkoimnissär mit

seiner Freundschaft , die er in Genf an den Tag
egste . noch lange erhalten bleibt , dann werden wir

uns d' e Wähler am hellichten Tage mit dar Laterne

suchen müssen . " Seinen Rum burger Zuhörern
konnte JrrZabek natürlich di : österr . Veichältnisse
schildern , wir es ihm beliebte .

ilcber „ Politische Betätigung und
Gi c ch r i st l i ch e F r a n " referierte Studio .
Fr . ' » Porubla Tnrn . Ihre Ausfi ' lhnnlg ' n
waren eine Aufforderung nach Schaffung chrisllick >-
sozialer Fraueuorganisatio »: », - tu denen die
Frauen „katholisch " gemacht werden solle ». Räch
ihren Ausführungeil werden die Klerikalen damit
zunächst in ihren „ » npelitischeu Organisal onen "
den Anfang machen , denn die Partei , die » och vor
wenigen Fahren die Frauen als geistig inindrr -
wert e hinstellte und die so plötzlich ihr Herz für
die Frauen warm sch . age » suhlt , erkennt , dag in
der Feit des allgemeine » Wahlrechtes , an dessen
Fustaiidclommeik die Klerikalen wahrlich teiu Ver¬
dienst haben , di : ungeschnlle Frau der Partei ge¬
fährlich werden könnte . Aber noch ein anderes
Moment spr ' cht ans den Ausführungen der Rcfc -
rentin , die will , dag die Frau nicht nur indirekt ,
an der Erziehung ihrer Kinder , sondern auch dircl !
mitarbeite , im Staat und vor allem in der Ge -
meinte , wo die Frauen die Arbeit übenvachen und
dafür sorgen müssen , dag die klerikalen Anstalten
Charitas bekommen . Den stlerikale », denen beim

Esten der Appetit kommt , sind demnach uocki nicht

rufe ' . den, dag der Staat ihre Agitatoren bezahlt
— ein Gvoßteil der anwesenden Delegierten
waren Diener der vom Staate subventionierten
alleiiisteligniacheubeu röml' . sch- ' /atholischcn Kirche
— sie wollen auch ihre ' . ' Rilarbcst in den Gemein -
den benutzen , um für ihre Bewegung Vorteile zu
ziehen . Alan kann sich ans diesen Ausführungen
leicht ein Nld machen , wie es um Staat und Ge -

mcinde bestellt sein müßte , wenn die Klerikalen dort

uitumschränkt herrschen könnten . Zu de » eigent -
liehen Verhandlungen des Parteitages wurde unser
Berichterstatter nicht zugelassen . Wahrscheinlich
hat diese Partei alle Ursache , bei ihren Verhand¬
lungen hübsch allein zu bleiben .

Die Präger Al- ietterschaft gedenkt des
KWHrigen Erlinöungstages der Znter «

nationale .
Ter UV. Jahrestag der Gründung der Jntcr -

nationale wurde in Prag Sonntag durch estie
Kundgebung auf der Soficninscl von den ischechi -
schalt Sozialdemokraten feierlich begang : ». Die
Versammlung gewann dadurch an Bedeutung , daß
an ihr zahlreiche ausländisch ? Genossen , d' e als
Delegierte des Filternationalen Kongresses für
Sozialpolitik in Prag weilen , teilnahmen .

Senator Genosse Dr . Sonkup begrüßte die
Erschienenen und wandte sich insbesondere an Ge¬
nossen Greuli ch und T h o m a s.

Der Schweizer Genosse G r e n l i ch schilderte
mit cinsachen Worten , wie in seiner Fugend die
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sozialistisch : Fdcc >in ihm wach - wurde und wie sich
während seines Aufenthaltes in Böhmen und
Möhre » in hm die Uoberzcngnng durchrang , daß
es über den nationalen » nd sprachlichen Unlerschie -
den ein verwirklichbares a l l m e n s ch l i ch e s
Fd e a l gibt . E r appellierte an alle ,
die guten Willens seien , i n s b e f o » -
d c r c an die s ozi a l i st i s che n Parteien
der T s ch e ch o s l ow a k e i ohne Unter -

schied der ' Ration , sich f i"> reine v ol l .
st ä » d i g e Per st ä n d i g n n g z w i s ch e n der
tschechische » , deutsche » und übrigen
Bevölkerung der ? s ch e. ch o s l o w a l i -
scheu Republik ei n zu setze n; eine innig :
Zusammenarbeit aller seit notwendig , da die Reak¬
tion auf die Gelegenheit warte , ihre Bestrebungen
zur Geltung zu bringen .

Genosse Albert T h o m a o ct innert in seiner
Rede an die Bitte dar mit elalterlich . m Christ ' » :
„- ' Herr , schütz : uns vrr Pest . Hnngcr »nid Krieg " .
Alle Volker niiissen sich -nsaniinene ! : st : s: . ' n. F > t :
Zilsamiiieii - arbeit wiid d e beste Arbeit für den

Frieden und gegen dm st reg f . in .
Der französische G - werksch . rstier F . n h a n r

betonte , daß die sozio st Gerechtigkeit in der Weil
• nur - durch den Frieden und d' e V . r ' tä : : ' ' N» g
. zwischen de » Völlern verwirk ! ' cht w ? den tönne .
Die Rationalität ist allord - irgs cire Eris. ' e rzgrund -
lage . aber a n « de m Bc g ri f f de r R a l i o n a -
li I ä t er tv ä ch st der B e g r i f s der inter¬
nationalen Sol ida ri t ä t.

Genosse Dr . Renner erinnert daran , daß
der Begriff der Znlcrnationale ded . nte . daß der

Mensch in der Arbeit zugunsten der Menschheit sich
nicht durch die . Grenzen des Ztaa ' es und auch »' cht
durch die nationale Begrenzung beschränken -Sasse.

Der velgiscl >: Vlenosse Wa uters , ;t an
der Geschichte der belgischen Arbcilerdewegniig , die
in den Reihen der soziatdemo - kratischen Organ : -
sation -eir gegen 600 . 000 Mitglieder und ' » den

lommnnist ' sche » VIeihen iingesähr - ivv RUlglicder
aiifwcist . wrlctre Vcdrnini . - g die Einheitsfront der
Arbeiter habe .

Es sprachen seiner der re ' chc - ' denffch ' Genosse
W isscl und der italienische Gmosse E a b r i n i.
Dr . So » lud verdo ' mctschle den Protest der

Prager Arbeiterschaft gegen d- ea Vergehen d- er
Srwjetregiernng in Georgien . ' Roch dem Schluß¬
worte des Genossen ' R «> m c e wurde die ungemein
stark bcsnchte stnndgebun - g- der mehrere tausen - d
Personen fassende Saal d- er Sofien - ' nscl - tvar bis
aufs letzte Plätzchen gefüllt — mit der Absiiigniig
der „ Roten Fahne " geschlossen .

ZagunD der Selbftvemaltunystörper .
Fiknjte Sauptverjiimmlung des Berdlindes der deuijcheu Selbftoer -

wa' Zungsksrper in der TschelWlowaMen Republik .

Zweiter Tag .
Bildung von Juristen für den Selbst -

Verwaltungsdienst .

er . L od - gm an berichtet über de » Plan
des Vorstandes , Verwallnngsjnriste » für den
Deust der Selbstverwaltung heranziizielpen . Tie
Ho»plvcrsamml >»: g nimm » den Bericht zur stenm
ni « und be' nslrog ! den Vorstand , die Angelegen¬
heit in geeigneter Weise weiter zu ferste ! . ' : ». —
Angenommen .

Die geplante Bezirks - und Gnu »

Verfassung .

Fi fast eins » ind ' . -e" Rede spricht der Bei -
' »h- ' r i es c öhn ich : » Liiidesinsschnss - es , lüenossc
! Bruna stZrund, über diese , die ganze B- . ' vvlkcriing

' . v' criisi - erende Frage . Dr . Koberg weist ans
. Schir - ächen und Mä" . z : i des Gesetzes hin .

• Oer Llbwcstrkämpf gegen die Schul »
cinschrnnkungcn .

An Stelle des Abg. Pens . Dr . Spin a, der
: »> Erstheiiicn verhindert ist . referiert der Se
irciär des Schulausschnsses des Verbandes , Dr .
Vccko . >Ra»agcIl ' o, über die Zäligkcil de » Verb » des

n bezng aus die Abwehr der lliilerdrückiings -
maßiialiincii der ' Regierung gegen das deutsche
Schulwesen . Die vft von Enirüsluiigsrnfeii be¬
gleiteten Ausführungen des Referenten gipfeln in
einer Entschließung , in der es heißt :

Die Schulpolitik der tschechoslowakischen Regie
riing , ivelche ans die weitere Einschränkung und
Verfolgung des deutsche » Schulwesens hinzielt , bat
immer noch keine Aendermig erfahren . Tie will
turliche uns unrichtige Auslegung gesetzlicher Bc
stimmnnge » und die Richtachinug der vom Ober
sten Berivaliiiiigsgerichtc ausgesprochenen Rechts
ouschauniigen daner » zum Schaden des deutschen
Schulwesens weiter an u » o das leine Schuljahr , in

welchem sich die striegssolgen in der geringen Fahl
der ansgenoinmencn Kinder in den Volksschulen
äußert , wird zu weitere » Einschränkungen deutscher
Schulen und Klassen benutzt . Ganz ungeheuerlich
aber sind die Eingriffe , die dem deutschen Mittel -

jchulwcscn zngesiigi worden sind .
Tic Hauplvcrsamnilung des Verbandes ver¬

deutschen Sclbstvcrwaltungskörpcr in der tschecho
slowakischen Republik legt gegen diese gewaltsame
Beschränkung altaiigestaniintcr Rechte deutscher
Bcvölkcriingstcilc entschieden Verwahrung ein und

fordert eingedenk dessen , daß der ruhige Bestand
und die gedeihliche Entwicklung des Schulwesens
nur durch seine Entfernung vom politischen Kamps
boden erzielt tverden kann , die Wahrung der Rechte
des deutschen Volkes ans sein Schul - und Kultur

wcscn durch Ucbcrgabc dieses in seine S. ' lbstvcr -
waltung .

Desgleichen verwahrt sich die Hanplversamm -
lnng gegen die zahlreichen Versuche , dcuiichc Kin
der zum Eintritt in die tschechischen Schulen zn
»öligen , lind eiffickn die deutsche » Selbstverwal
tmigskörper in ihrem gesetzliche » Wirlniigskrcise
alle Mittel anzuwenden , um die ans diese Weise
gegen ihren nationalen Bestand gerichteten Ein
griffe zu vereiteln .

Die Debatte , an der sicl» mehrere Delegierte
bctciligen , enthüllt besonders krasse Beispiele der
Vcrgewoltigiing des dcntschen Schulwesens .

Sodann erstattet die Rlandatsprüfiingskom
Mission ihren Bericht über die

Beteiligung an der Tagung .

Es l ) ( ifc ' cn entsandt die Be irke Böhmens
7: ! Delegierte , 32 Gäste ; die Städte Böhmens
82 Delegierte . . IG Gaste ; die Märkte und Gr
» icinden 17 Delegierte , II Gäste ; Mähren und
Schlesien zusammen 3<> Delegierte , 1. 7 Gäste . F » a
gesamt war die Dagung also von 201 Delegierten
und 114 Gästen , mi- hiii von 3 > 7 Teilnehmern

besucht . Außerdem hörten vorübergehend zahlreiche
Gäste von Aussig und Umgebung de » Be

ratnngeu zu.
Die beiden letzten wichtigen Referate der

Hauptversammlung behandelten die

Ztellungnal > me des Bcrb . indeo zur

Bodenreform .

Der erste Redner . Abg . Zierhut , verwies auf

die Notwendigkeit der Besinnung der deutschen

Bevölkerung in zwölfter Stunde , wen » stc ihre

Rechte in bezng ans die Bodenreform wahren
will . Als Abg. Fierhul in scharfen^ Worieii die

Tätigkeit dieses Verw' linngsansschnsses geißelt ,
ersucht der Regierungsvcrtreter Dr . Potivla
durch den Vorsitzenden den Referenten um Mößi -
giliig . Ein Enirüstilngsstnrin im Saale ist die

Folge . Abg . Zierhnt fahrt in^ seiner Kritik fort ,
die sich im weiteren Verlaufe seiner Rede be -

sonders gegen die deutsch : » Großgrundbesitzer
wendet , die taufende Hektar Grund und Boden

an Personen verkauften , die vom Bodcnami vor -

geschoben wurden .

Abg . Gen . Schweichbark
sprach als zweiter Redner über diese Frage , die ,
wie cr lu - ionte , so wichtig sei . daß an diesem

Perkendstagc Sturm geläutet tverden müßte , um

die Gemeindevätcr aufzurütteln . ' Mehr als vier

Millionen Hektar Bodensläche stehen ans dem

Spiele . Mit dieser Flache ist das Schicksal von

mindestens 273100 Angestellten und mindestens
Lv. lwl » land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter »

Eigentum werden : das ist das Wesen d- er Bode » «
reform . F » Teutschland , Ivo die Bewegung der
Bedelireform eine große Rolle zu spielen de »
gönnen hat , gibt es e » vi >>no Gemeinden , die
r . rmöge ihres großen Benins an tstnind und

öde » lein : Umlagen cinkebeii müssen . Fn -
icrcssaiu ist cine llebersich , über die prozentuale
Aufteilung des Bodenbesitzes : Schwarzenberg be »
sitzt 3. i Prozent der gesamten Bodenfläche , die
Kirche drei Prozent , alle deutschen und tschechi »
scheu Gemeinden zusammen sieben Prozent . Wer
wissen will , wob in die Bodenreform steuert ,
brauch , sich nur die Grundsätze anzusehen , die die
Masaryt ' lademie veröffentlicht hat und die bei »
nahe zur Richtschnur des Bvdeiiann . es geworden
sind . Es sollen demnach besonder » die Boden »
stächen an den Grenzen in die Hände „ treuer ,
ehrlicher " Staatsbürger kommen . Wir haben ge -
ffli - ' », d ß Vaiitd ! . . ' ltcre », Großlioielicis , Pächter «

. ; ' üsä . aften sicli in den Besitz solcher Länder »
in ' che zu setze » n nsilen und damit Wucher trieben .
Vor lurzein h' t eincr unserer Abgerrdneie » er -
llärt , im Bodenamie herrsct . e die schlimmste ' Will «
Iii ", das „ Pravo Lid » " , also ein stoali . ioiisblatt »
inennl das Vorgehen des Bodenamles „skandalösen
Schacher " , „ unmoralisch . . . eine aufgelegte Kor¬
ruption . " Die Aufbringung d . r Mittel für Erwer »
bnng beschlagnahmten Bodens ist e ' ne sch-ivic -rig:
Aneelcg - rnheii . Wir haben bei den - deutschen
Großbanken iiu - d großen Sparkassen angeklopft ,
aber vergebens . ' Man gab - uns den Rat , uns an
die lokalen G: dinstiiute am Land - draußen zu
wenden . ' Rational reden , ist leicht ; national hau -
dein aber scheint sehr schwer . zu sei ». Gcnoss :
- Schwc chhart schildert unter großer Ansmerksam
feit der Vcrsaminl - iing die Behandlung hur - dneler
von Angestellten und Arbeitern , dir man ivie das
Vieh im Stalle einfach verschacherte , und die dann
von - den neuen tschechischen Grundbesitzern ent »
lassen wurden , llirfcrc Pflicht ist es , nicht Ziizn -
ivarlen , bis -d' e ' Möglichkeiten der Eiwerdnng von
beschlagnahmtem <str »»c> und Vc- den versäumt
sind . Fch habe unsere Forderungen in folgender

Wenn Matuseal spricht . . .
Prag , Ii. Oktober . Die heutige Seiiatssitzniig

tvar mit der Behandlung zweier Finmunilätsfälle
tNisgeffillt . Der Senat beschloß zunächst die Ans -
licfcrnng dos kommunistischen Senators Ma
t - nsöak . Senator Malnsöak wollt ? am
27 . Febcr eine ösfeiitli -ch: Persammluiig im Hose
der Schule einer kleinen slowakischen Stadl ab¬
halte ». Die Persammlung wurde verboten , was
MatnSLak zu der Aeußerung veranlasste : „ Wie
fault ein G. iiamtmann solche Ochsereien
machen und so blöd eine Persammluiig Ver -
vielen , die ich veranstalten will . " Als Matusöak
mit der Gendarmerie gedroht wurde , sagte er ,
die Gendarmen müßten kusche n.

Ferner wurde der stlubkolleg : Mainsöaks
Ehlumctzky ebenfalllls eiisgcliefert , weil er
das tschechoslowakischa Parlament cine „ Per -
s a m m l u n g v o ii T ieben und R änber n "
nannte . Berichterstatter Dr . Siransky bemerkte
hiebe ! , daß EHInmetzk » nicht einmal sich selbst
von dieser Aeiißernng ausgeiioinmen hatte .

Rech ISniiiintiger Dauer wurde ti : Sitzung
geschlossen . Zu einer morgen um U Ul,r vor -
mittags beginnenden Sitzung wirb die Debatte
über die Sozialversicherung beginnen .

Eine neue tommuniftilche Alamage .
Die Kommunisten haben mit ihren Massen -

lundgcbilligen , so wie anderwärts , auch in Prag
kein sonderliches Glück . Obzwar das „ Rndo
Pravo " am Samstag die „ Mobilisierung und so-
sonig : Marschbereitschaft " der Ardc tcrschaft von
Groß - Prag anordnete , obzwar es von einem groß¬
artigen Marsch dar - Kladnoer Arbeiter nach Prag
sprach und sich damit rühmte , daß die keminniiisti
scheu Arbeiter am Sonntag Prag übersthwemmen
werden , trat die konun- unistisch : Flut »' cht ein .
So wie die letzte Massenl - nnidgebung der Präger
Kommunisten lSv a ljavo ) , endete auch die sonn¬
tägige Kundgebung mit einer groben Blamage .
Am ' Altstädter Ring hatten sich hochgcgriffeii 4000
stomiilniiisteil und Fnd' fferentc versammelt , weiche
Zahl fiir die Ha- uptstadt des Landes eine lächerlich
Keine tt' t. Zu der Meng ; sprachen cin ' g: Redner ,
hierunter für die dc- ntlchen Sozialdemokraten ein
gewisser uns völl - g unbekannter O. La ngha in -
nie r . Roch Annahme einer Resolution ging die

inzwischen bereits ' beträchtlich gelichtete Menge
auseinander und die Komm- u- nisten hatten c' -n

neiicrtiches Fiasko davongetragen .

Das Exekutivkomitee des sozialpolitischen Kon -

gresses , das aus zwölf Milgiiedern besteht , hielt

Sonntag seine erste Sitzung ab , in der ein siebe »-
gliodriger Ausschuß gewählt wurde , der möglichst
rasch di : Frage des Zusaininenschlusses der iiiicr -
nationalen Bereinignugen für Sozialpolit l be -

raten soll . Die nächste Sitzung findet im Fäuuer
in Frankfurt a . M. statt . — Die Teilnehmer am

Kongresse besichtigten Soimtag vorm ' - ttagS die

Stadt Prag , insbese - ndere das Strahc - vsch : Kloster ,
die Burg und das Rathans . Abends veranstaltete
Minister Hadrman in Vertretung des Prä -
siifceiil -ttn der Republik eine Rezeption für die

stoiigrc -ßtsilnchmer im Spanischen Saale der Burg , verknüpft . Die Grniidrente soll gemeinsames

Entschließung
niedergelegt :

1. Tic weitere Ncbernahnic bcjcblagnahnilcn
Bodens j » die Siaaisverwallnng iii bis ; nr Ge -
itehinigung durch die gesetzgebende » störperschaslcit
einzustellen .

2. Tas Verstaallichnngsprograinin ist von der
Regierung alljährlich dem Parlament zur Gencb
inigung vorzulegen » nd vor der T»ra >führ »ng ös-
scntlich kundzumachen .

3. Ta » staatlich : Bodenami hat über seine Ge »
bannig alljährlich der Volksvertretung Rechenschaft
abzulegen .

I. Ter jetzige VcrwaltnngSausschiiß des Bo -
dciiamtcs ilt aufzulösen und die Wahl eines neuen

sofort einzuleiten .
7. Beim Bodenantte ist in jeder Abteilung und

Expojitur die der Vcvölkcriingszahl einsprechende
Anzahl dcnilcher Beamter anzustellen : im denljchen
Sikdlnngsgcbletc ist die angemessene eZaht von

stommissariale » zu errichten » nd mit deutschen Bc

amten zu Hesepe »: in die Sprengel » nd Ortsbera -

»ingsansjchiisse ist die der Vevölkcningtzisser ein -

sprechende Anzahl deutscher Mitglieder zu berufen .
ti . Ter Beirai für den Fond der inneren Ko »

lonijicrnng ist durch deutsche Mitglieder zu er¬

gänzen .
7. Tas Amtsblatt des Bodenamles hat r . ' gel -

mäßig und auch in deutscher Sprache zu erscheinen
und alte bodenamllichen Bekanntmachungen srisi -
gerecht zu veröffentlichen .

i \ Tie Vodenznleilnng an Gemeinden und

sonstige öffentliche Verbände ist gesetzlich sicher ; »

stellen , derart , daß dem durch die jetzigen Gesetz «

dem Bodenamie eingeräumte » völlig freie » Er -

messen wirlsame Schranke » gcietzi werden .

!>. Tie Zuteilung von Waldboden von ver -

staailichtein Großgrundbesitz ist den Gemeinden » nd

öffentlichen Verbänden gesetzlich derart zu sichern ,

daß durch die im $ 2 geforderte Verlautbarung ,

welcher Waldbejitz zur llcbernahme in die Staats -

Verwaltung bestimmt ist , den autonome » Körper¬

schaften ermöglicht wird , in einem rechtliche » Ver -

fahren dem Staate gegenüber als Mitbewerber

aufzutreten » nd daß gleichzeitig über die vom

Staate geforderten Bestandteile unverweiil das Zu

teilungsvetfahren eröffnet wird .
1». Zu demselben Zwecke ist im S 10 des Zu »

leilnngsgesetzcs nnzwcidentig zum Ausdrucke zu

bringe », daß die im zweiten Absätze desselben vor -

gesehene Zuteilung größerer sorstwirlschajtlichcr
Einheiten an mehrere Bewerber als geineinschasl »

liches Eigentum » nd zur geinetnjchajllichett Be -

nütznng auch eZweckverbändeu zugedacht ist , welche

Gemeinden und Bezirle zum Antans nnd Betrieb

jorstwirtschaftticher Güter bilden werden .
II . Ter Zntcilmigspreis fiir Waldboden ist ,

um das Verfallnut z» erleichtern und z» beschlen »

»igen , den Gemeinden und Verbänden vom Boden -

amtc ans mitzuteilen . Tic allzu hohen Beitrags
» nd Zuschläge zum Uebernahinspreis , welche den

Z. ttietlnngspreis über Gebühr belasten , find den

gegenwärtigen Preisverhältnisse » entsprechend her »

abzusetzen .
12. Ilm zu verhüten , daß die durch dj : lieber »

» ahme nnd Zuteilung beschlagnahmten Großgrund¬
besitzes besonders aber durch die Wätderoerstaat »
tichnng in ihrer Existenz geiährdeten Gutsbeamten
und Arbeiter ihren Heintaisgerncinden zur Last
fallen , ist die ihren Fähigkeiten und Wünsche » an -

gemessene Versorgung bezw . die ihren wohlcrwor -
betten Rechten einsprechend : Pensionierung dies »
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Angestellten eventuell deren vollkommene Schadlos -
hallung gesetzlich sicheizustclle », so dag Sic Art der

Versorgung und das tUinft der Entschädigung nicht
Wie bisher dein freien Ermessen des BodenaintcS

bezw . der von deniselben ernannten «Schiedskom
Mission überlassen bicibt .

13. Zur Durchführung der beantragten Rcfor -
»reit sind Beratungen mit den betroffenen komm » -
nalcn Verbänden und sachlichen Vereinigungen l>ci j

der Nationalitäten zu Pflegen und deren Wünsche
und Gutachten gebührend zu berücksichtigen .

Veranlaßt durch weitere Erfahrungen aus der

Praxis des BodenaintcS fordert die Hanptversamm
lung .

I l. Die Einstcllnng der von > Aodenamte mit

Unlgchuug des ordentlichen Znteiliingsverfahiens

zirnr Schaden der Gemeinden geübte Berschachernng

beschlaguahiuten Großgrundbesitzes an die de » den !

scheu Eigentümern aufgenötigten voltssrcmdeu
Käufer .

lg . Die Einstellung weiterer Vorstöße gegen
das Sprachenrccht der deutschen Gemeinden , ivelchc
das Bodeuamt dadurch unteruiinmt , dag eS in beul

scheu Trten gesetzlich vorgeschriebene . tinudinachnu -

geu ausschließlich in tschechischer Sprache verlaut ,
baren läßt nnd so auch noch das Verständnis feiner
Verfügungen der deutschen Bevölkerung voreni -

hält .

Die Gemeinden « müsscil sich niitvcrziigtich zu -
sanmveirtn », um in letzter ' Sinnig neck ? einiges
aus dem Zusammenbruch der Bodenreform für
sich zu retten . Wr können nur Berater sein
und unser größter Wunsch . wäre , wie Goethe sagt ,
„ auf freiem Grund mit freiem Bo ' k zu steh »" !

Stürmischer Beifall dankte dem Redner , der

auch in seinem Referate durch Beifallsknudgebuii -
gen unterbrochen «wurde , für seine klarcit und an -

eiserndcil Ausführuiigon . Die Rc- svlution wurde

o' . illstimniig ailflenr . mmc».
Zum letzten Punkt der Tagesordnung , „ All -

fällige Anträge " , leilt Abg . Dr . Lodgman mit ,

daß zwei Anträge , betreffend bas Brandnnglück
von Rilolsburg und bistnmnte Zulagen an d«ic

Polizciinanuschift der Selbstverivaltnngslörpcr
vorliegen . Beide An«träge tvnrden besch- losscn.
Damit war die Tagesordnung erschöpft . Genosse
P ö lz l, der deir Porsitz übernommei « chatte , ivrach
namens «des Präsi «d' «ums «des Berbairdsvorstandeö
allen , die zum Gelingen der Hau PI versamniluiig
beitrugen , den hcrzlickffteit Dan ? aus . Er drückte
die Hoffntmg aus , daß es de»iBorsta »«d«: in eifriger
Arbeit gelingen tver - de. die gefaßten Beschlüsse zur
Dnrchfnhning zu bringen , und erhofft die tüchtge

TNges - MMzitsn .
A. Ü.

Noch ein gelber Jubilar .

Die Trautcilauer Festschrift der Hakenkreuz -
ler enthält neben den bereits zitierten Beiträgen
auch eineil , der nur mit A. E. gezeichnet ist. Der

Verfasser muß keine besondere Ursache haben , sich
hcrvorzutnn — oder die Knirschpartei muß Grund

haben , das Inkognito nicht zn lüften . Wir wis¬
sen nicht , wer Herr A. E. ist , weil wir aber

gerade bei diesem Monogramm sind und weil wir

von den Gelben einmal reden , sei an eine Ge -

schichte erinnert , die sich vor vierzehn Jahren
abspiclie . Im Jahre J010 wurde bei dem
d e >l t s ch ii a ! i o il a I e n A r b e i t c r f ü h r e r
Alois Hihuta eine Hausdurchsuchung veranstaltet ,
bei der sich folgender Brief fand , dessen Absen -
der der Verband der Industriellen der Bezirke
Mödling , Ncnnkircheii »sw. war :

Unter Bezugnahme ans unsere gestrige per -

sönliche Unterredung , ans Grund Rücksprache mit

mehreren Acrbandsmilglieder » bin ich in der

Lage , Ihnen eine Subvention von 10 0 0

Kronen ( «ricbcnoiroiicii , Anm . d. Rrd . s , bis

noch vollzogener Fusion mit den „ Neunkirchner
Stimmen " zuzusagen .

Verlangt wird Zusendung der Zeitung für
ein Jahr , damit sich der Verband van der Hal -
t n » g der Zeitung überzeugen könne .

Gezeichnet : Rann ig m. p.

Es wurden ferner bei dem wackeren Ten -
tonen gefunden : ein Postainveisiiiigsabschnitl auf
( >00 K, Absender Bund österreichischer Industrie ! -
ier , und ein Brief des Ui' . iernrhmerS Fritz Harn «-
burger , der ihm 300 X Subvention avisierte .

So sieht also ein deutschnationaler Arbeiter -

sichrer ans . Er » ahm von den ärgsten Scharf -
machern Geld , um die Arbeiter für die Zwecke
der Unternehmer einzusaugen . Unter dem Bor -
wand des bedrängten Deutschtums werden die
Arbeiter von politische » Abenteurern verkauft und
verraten .

Am 10 . und 17 . Dezember 1910 fand in

Wiener - Neustadt eine Schwurgerichisverhandlnng
statt , in der die Affäre Lihnla in ihrer ganzen
Breite aufgerollt wurde . Da wurde gerichtSord -
« ungsmäßig festgestellt :

1. Der dcutschuativiiale Arbeiterführer war

tatsächlich beim Neuillirchncr Indiistricllenvcrbnnd ,
einer der ärgsten Scharsmachervereinigungen , um
dort Geld j » erbetteln .

2. Cihula hat vom Neiinkirchncr Jndustriel -
lenverband 1U00 K tatsächlich erhalten !

3. Er hat dafür die Verpflichtung übernom -
wen , sein Blatt unter die Kontrolle der bcriich -
tigsten Arbeiterfeinde zu stellen .

Wohl wurde trotz dieser unumstößlichen Fest -
stellungen der angeklagte sozialdemokratische Re¬
dakteur verurteilt , aber dieses Urteil ist nicht mehr
als der Ausdruck der parteiischen Gesinnung
deutschnationaler Geschworner . Diese konnten
selbst als Nichter ihren iieseingewnrzelten Sozia -
listenhaß nicht bezähmen .

Mitarbeit und das Berirauen «der Bezirke und Ge -

inciuden zum Vorstand . Abg . Dr . R adda dankt

den beiden Vorsitzende » für die umsichtige Leitung
der Ha«»«plversai »i »!«n»«g. worauf Genosse Pölzt
die Dopiing nntcr dem Beifall der Teilttthmer
schießt .

Der Ehrenmann Ludeiidorsf . lieber das

Bcrhällitis Lndendorffs zu. dein früheren Krön -

Prinzen Rupprocht von Wittels back) , das » » ninehe

zu einem vollständige » Bruche geführt Hat , macht
der , . . M esbacher Anzeiger " am Fleilag folgende
Mitteilung : „ Kurz nach dorn Putsch vom 8. No¬

vember 1923 >nach . «e Ludendarff im „Leipziger
Tageblatt " dp Aeiißernng . daß der bayerische . Wo-

» ig « Herrn v. Kehr z». »l Worlbrnch «erftitct habe .
Taianfhin wurde Lndondorff im Auftrage des

Königs zuerst unter vier Augen zur Rede gestellt .
Die Antwort lautete , er bedauere , falsch mntenich
tet gewesen zu fein , iönin aber nicht öffentlich
widerrufen , da er im guten Giauben gehandelt
habe . Daransch « » wurde , im » «die erforderliche
«Ehrencrkläniiig aus gütlichem Wege zu erlangen ,
die Pern » itl «lu »gHindenlurgs angerufen , der sich

auch sofort bereit erklärte , dp gütliche Beseitigung
der öffentlich gemachten Ehrenerklärung zu bs «
treib : n. Eime » Tages aber mußt : - Hindeubiirp , er -
flarcnt , daß er dazu außerstande kch, der » Luden -

dorf chatte inz «wisch: n vor dein Ehrengevcht de «

Großen preußischen Gene rat st ab eo ' Anklage gegen
den Führer der 0. Armee , Fc' dmarschail Krön -

Prinz R«nPPrecht , erhoben . Daraufhin » ahme »
auch die Generäle der früheren bayerischen
Avmcee «Stellii »- g zu der Angelegenheit und unter
dem Bersitz «des rangäktaste » Generals der che -
mals balzerisckzcn Armee , deck Prinzen Leobold
von Bayern , versa » Miellen sich die Generale Bali
cr » s und saßien nach einem Bericht des Generals

ftmfft - Delinensingei ! einstimmig den Beschluß
daß sie das Verhakten des Generals Lndcndorff
gegen ihre » König mit Entrüstung zurückwiisc »
und vordehaltlos vor die Person ihre » obersten
Knpaoherrn sich «stekken , dessen überlieferten Rocht :
von keiner Seite augetastet Werbern dürften . "
Lndendorkf Iriid stier a. ' fo wicd ' r c ' uuial einer

. Handlung bes . chMigi . >' . > mit Charakter nichts zu
tu » hat und «der . . «Off ! ; i e rs c h r c " w « ' der «
spricht . Wir sind üterwugt : auch da » wird
ihn « wenig stchmerze », weil ihm dazu all - Voraus -
fetzmigon fehlen !

« » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Heute aber ist Herr ?l l v i S C i h u I a Na »
liunal - „ S oziali st " und feiert mit Knirsch
nnd Bnrüovsky , mit Krebs und Patzcl ! >is Juki -
käuin der „sozialistischen Partei " . Als Symbol
gelber Vergangenheit und putschistisch - räiiberischer
Gegenwart sollte ins braune Hitlcrhcnid ein keuch-
teiivcs A. C. gestickt werden !

Die letzten Vatagonier .
Das die Südspitze Südamerikas bildende Pata -

flo Ilten , das lange herrenloses Land war . jetzt aber
zwischen Ehilc und Argentinien aufgeteilt ist , wurde
im Jahre 1510 von Magalhaes entdeckt und von ihm
das „ Land der Großfüßc " genannt , während er dem
ein Jahr später entdeckten Archipel nach den großen
Lagerfeuern der Eingeborenen den Namen „ Jener
land " beilegte . Die Ureinwohner Patagonicnv und
de » Fcnerlandarchipcls sind im Aussterbe » begriffen :
man schabt ihre Zahl nur noch aus wenige Tan -
sende . Ter Tndcrbcrichlerjtalter dcü „ Sccolo " Ear -
rara , der Patagonien und daü Fcncrland besuchte ,
halte das Ollück , in Punta Arcnas , dem Hanplnrt
des chilenische » Territoriums Magallancs . ein paar
selten gewordene Nachkommen der Ureinwohner zu
treffen . „ Punta Arcnas " , so schreibt der italienische
Journalist , „ist eine moderne , schmucke Hafenstadt
internationalen Eharaklcrs mit rund 30 . 000 Ein¬
wohnern , netten , kleinen Holzhäusern , die an engl, ,
schc „ Cottagcs " erinnern , elektrischen Straßenbahnen
und den üblichen Hafenkneipe » , ans scncn dem
Wanderer das unvermeidliche „yjeä , lue haue uo va -
nanaS " cntgcgcnschalltc . Engländer sind in Punta
Arcnas massenhaft ansässig . Sic sind es auch , die
die Felle von Robben nnd Pelztieren auflaufen , sie
sie zur Bearbeitung nach England schicken , um sie
nach der Rückkehr hier wieder zu hohen Preisen als
Edclmaterial zn verlausen . Zur Beschaffung des Ma¬
terials der Felle haben sich große Gesellschaften ge-
bildet , in deren Dienst die Eingeborenen die Jagd
auf Robben , Fischottern nnd Biber ausüben , an de -
ncn in den Fjords von Patagonien und Feuerland
kein Mangel ist . Hier in Punta Arcnas sah ich auch
ein paar waschechte Nachkommen jener „Großsüße " ,
denen einst das Land gehörte , nnd die l ?eulc hier die
Rolle der „Letzten Mohikaner " spielen . Es waren
kräftige , schöne Menschen von stattlicher Figur , die im
übrigen aber in keinem Zug an das Bild erinnerten ,
das Antonio Pigasetta in der Beschreibung seiner
Weltumsegelung , der erste », die einem Seefahrer ge -
lang , gezeichnet hat . Pigasetta , der italienische Ge -
fahrte dcS MogalhaeS ans dessen Entdeckungsreise ,
war in dem Tresse » ans den Philippinen , in dem
Magalhaes mit acht Gefährten den Tod fand , eben -
falls verwundet worden : doch gelang es ihm , die
Weltumsegelung durchzuführen nnd am 8. Septem -
bcr 1522 mit 17 Begleitern glücklich in Sevilla wie -
der anzniangc » , nachdem er unlcrwcgs 200 Gefähr¬
te » verloren hatte Von den Patagoniern heißt es in
seiner Rcisebeschreibinig : „ Zu uns kam ein Mann
von riesiger Gestalt , der so groß war , daß wir
ihm knapp bis zum Gürtel reichten . Er hatte ein
breites Gesicht , das unbedingt bemalt war . Diese
Riese » laufen schneller als Pferde . Jeder hatte einen

großen Korb bei sich, ans dem er Gerste mit Halm
und Hülsen aß. Dazu tranken sie einen halbe » Eimer
Wasser , ohne Atem zu holen , auf einen Zug aus . "

Unsere Patagonier nahten uns dagegen mit dem

Fell eines Guanaco , der Spielart des Lamas , das

sie u » S für 350 chilenische Pesos zum Kauf anboten .

Unser Gegenangebot von 300 Pesos lehnten sie

schreiend nnd gestikulierend mit den Worten ob, daß

sie dann noch Geld zulegen müßten . Wie alle tüchti¬

gen ftoufleute , willigten sie schließlich aber in den

Kauf auf der Basis von 325 Pesos . "

Unicrhaltskoste » von Sträflingen und —

Ruhegeniissc . Der Unterhalt eines Sträflings
kostet täglich 11 bis 14 Kronen , das ist » lonatlch

341 bis 434 Kronen . Sic erstellte » folgende Kost :
morgens Suppe . mittags Suppe u«n«d A Liter Zu¬
speise , abends A Liter Zuspeise und für den gau -
zc » Tag 000 Gramm Brut , Sonntags Frühstücks -
lasse : u«nd wöcheiil ich zweimal Fleisch . Zu freite -
teu sind sie nicht . Nu » gibt es staatliche Ruche -
stänScr , die iiiom . tllich 300 Kronen beziehen und
denen , so lange es Arbeitslose gibt , jede stäird ' ge
Beschäftigung »nlersagt ist. Da' es darunter Fa -
rni ' liciMcilcr gibt , so kann man sich nicht leicht vor¬
stellen . was für eine Kost «d>«ie „ genießen " könne » ,
venu sie von ihrem Eink - rinnien auch noch Woh -

ll - ! »: gk. m: etc . Betliidnng , Vcleuchtnng , B. heInng
usw . zu bestreiten haben , lieber den Unterhalts¬
beitrag der Arbeitslos «» läßt sich fürwahr nichts
sagen : denn er ist — u«n«sägiich . — Da sprach vor
einigen Woche « ein Abgeordneter davon , b. iß der
Unterhalt eines S t a a t s p fc rste s jährlich
30 . 000 Kronen betrage . Tt mmt das : wer

wünschte sich nicht als staatliches Roß zur Meli

gekommen zu sein ? Es nun - , jung in bcii Staats¬

dienst übernommon , aiifs sorgfälllgste geivartet ,

gehegt , gepflegt u » b gescheut , hat alles , auch die Be -

wuitdcruiig feiner Form -n«n«d Lebstrutg u«nison«st —

wird aber e « « es schönen Tages . ausrangiert " , an

den Meistbietenden ohne Ansehen der Person ver¬

lauft , muß sich bald bezahlt machen , « in dann rück¬

sichtslos bis auf die Knoche . » geschnnden zu «wer¬
de » und schließlich - unter dem Messer des Roß -
fchlächlcrs z « falteir . Sein Schicksal ist besam - -
ine rusivcri . Ta hat es der tttnheständler doch

besser : er kann -sich zu Tode « Hunger n und
kann den Würmern zur - Speise «dienen . Tie Welt

-st herrlich eingerichtet !
Eine Teuerungs - Protestversaunulung fand die¬

ser Tage -rn großen Arbcfterhriinfaal - e in Jägern -
darf statt . Gegen 1000 Personen waren dem

Rufe «der Partei , gegen die Teuerung zn protestie¬
ren gefolgt . Abgeordneter Gen . Hceger eröff¬
nete in seinem aniwrlhaibstiilistigen , vorzüglichen
Referat den Versammelten einen Einblick in die

Ursackzeu lind Zusa » i «menhängc der Tanerung und
der Wirtschaftspolitik . — Auch ein >Koimmunst ,
der Sekretär Po! isla vom kommunistisckzcn Ge« werk -

schaftvcrband in Troppau , fühlte «sich bemüßigt , zu
spreckpeu . Solange er sachlich «blie b, das heißt ,
solange er das tviederhoftc , was Genosse
Heeger vor ihm schon ausgesprochen hatte ,
hörte man ihn ruhig an . Kaum begann
er aber in der sattsam bekanntem kommuni¬

stischen Art die Versammlung zn Provozicre - n«. war
es mit der Ruhe vorbei «ird der koniiilunistische
«Stönkercr hatte es nur der Anständigkeit der so-
zialldciiwkra - tsichcn Arbeiter zu verdanken , daß er
nicht an die Luft gesetzt «wurde . Für den Gen .

Hoogcr war rs im Schlußwort eine Leichtigkeit , nnt
dem kommunistischen „Einhcitsfrontler h «la Si -

nowjow " fertig zu werden . Die Res- okiltion fand
ernst lnmigc Annahme .

Die Feier der Internationale in Wigstadtl
fand am Sonivlag -i-nr ?lrbc «! tcrhei «m in Wigstadtl
statt . Eingeleitet wurde sie mit dein Chor ,/Heilige
Allianz der Völkeick ' von Kolbe , worauf die Fest -
o«lvert «ure voir Winter «von der Arbeilerheimkapelle
gespielt wurde . Die Gedenkrede hielt Fachlehrer
Gen . Ko « wa l ik aus Frcistadt . Er verstand es
in vorzügiiche TLeisc , «die Teilnehmer . z >l sessoln ,
in ihnen den Glauben an die Internationale zn
vertiefen , und «damit auch die Zuversicht für den

endgültigen Sieg des Proletariats ncn zn beleben .

Nicht endenwollcii ' dcr Beifall folgte seinen Worten .

Der Chor „ Tie Internationale " und zwei Re¬

zitationen : „ Wir sind so gemein " von Jones nnd

„ Ter Tag rvird kommen " von Pfau , sowie ein

lebendes Bild , darstellend : „ Der Völlerbund der

Völker " , wozu «da Teilnehmer stelzend den Sozia -

listenmavsch sauge », bildow » einen Ivürdigon Ab -

schluß dieser erhebenden Feier .

Benennung der Gemeinden . Das Oberste
Verwalluugsgcv ' . cht hat mit dein Erkenntnisse vom

4. Mai 1923 . Z. 74S2 , Folgendes amsgesprochen :
Eine Gemeinde «hat keinen Rechtsanspruch , der vor

«dorn Vcrwaltmiigsgerichtc vcrfolgbar wäre , darauf ,
«daß ihr ein bestimmter 9! a »ie ! «m Sinne der Gc »

setzes vom 14 . April 1920 , «Tlg. Nr . 200 , zugawie -
scii »verde ; aber auch darauf besteht kc«iu« ^Anspruch ,
daß clwa «der von » Amlc zll «gc>v!ese«ilc 2 ! ame nicht

gevrancht werde .

Der Nclchövcrbaiid deutscher Mittelschullehrer
hat in der Sitzung seiner Hauptleitung vom 27. /28 .
September folgende Entschließung gefaßt : „ Das

Parlament ist »nieder einmal ans Urlaub gegangen ,
ohne auch nur einen Finger für die Staatsbeamten

gerührt zn haben . Die Forderungen , welche wir mit
den anderen Gruppen der Bcamtenschast erhoben ,
sind nicht leichtfertig ausgestellt , sondern von bitterster
Not diktiert . Tie Bezüge haben niemals der Teuerung
Rechnung getragen . Trotzdem wurden ' sie durch daö

Gesetz vom 20. Dezember 15) 22, S. 801 , empfindlich
gekürzt , weil man behauptete , daß die Teuerung nach¬
lasse » werde . Gerade das Gegenteil ist aber cinge -
treten . Die Preise der lebensnotwendigen Artikel

habe » sich nur kurze Zeit ans gleicher Höhe erhalte »,

steigen seit langem » nd in liiugstea Zeit in immer

rascherem Maße . Dasselbe Gesetz hat aber auch
verfügt : Wer nach dem 1. Jänner 1023 heiratet , er -
hält keine Familicnzulage , wem »ach dem 1. Jänner
1924 - Kinder gebaren werden , erhält keine Kinderzu -
lagen . Diese Bestimmungen sind hart , ungerecht , un -

sozial » nd durch nichts zu begründe » . . Die ganze

7. Oktober 1924 .

Zum Gedächtui » Joses Seliger ; .
So wenig es auch nolwcndig ist, die Erin -

nernng an Josef Seliger i » der deutschen Arbei¬

terklasse dieses Landes besonders wachzurufen ,
weil Seligers Wort und Werk in den prole -

tarischcil Organisationen » nd in ihrer Arbeit und

ihren Kämpfen lebt , — so sehr war es doch für
die leitende » Instanzen jener Organisationen ,
deiicn Seliger die Arbeit seines Lebens gewidmet

hatte , Bedürfnis geworden , der Dankbarkeit der

Arbeiter , ihrer unaiislöschlicheil Liebe und Treue

sichtbaren Ausdruck zu geben . Sie beschlösse ^
die Stelle , die den Leib des toteu Kämpfers birgt ,
mit einem schlichten Grabmal zu schmücken .

Arn 18 . Oktober werden es vier Jahre sein ,
daß Josef Seliger starb . Am 19 . Oktober tvcr -

den sich die Freunde und Mitkämpfer Seligers
» nd Abordnungen der proletarischen Organisa - -
lioncn am Grabe des unvergeßlichen Führers ,
» m das » un fertiggestellte Grabmal — ein Werl

des Teplitzer Bildhauers Watzal — zu einer

GediWnisjeler kör Jolef Seliger
versammeln , bei welcher Abg . Gen . Dr . Czech
Worte des Gedenkens sprechen wird .

Um der Feier nicht den Charakter einer Poll -
tischen Demonstration zu geben und um sie nicht
ans dem Rahmen einer ganz einfachen . Kund »

gebniig der Liebe und Frenndschaft zu hebe »,

nuißte man sich darauf beschränken , die Organi¬

sationen bloß zur Entsendung von Abordnungen
einzuladen . Zur Teilnahme an der Feier wnr »

de » gebeten die leitenden Instanzen aller prole -

tauschen Organisationen — Partei , Gewerkschaf¬
ten , tycnossciischaftcn , Jugendliche , Kindcrfteuiidc ,
Krankenkassen , Arbcitcrturner , Naturfreunde ,
Freidenker , Sänger , Radfahrer — und die Grup¬
pen dieser Organisationen im Gebiete der Kreis -

vrganisatio » Tcplitz - Saaz .
Die Teilnehmer an dieser Gedächtnisfeier

werden sich am

Sonntag den 19 . Oktober , um 9 Uhr vor -

mittags , auf dem Schönauer Konzertpkotze in

Teplitz - Schönau

versammeln und sich von dort ans in geince »- -

samem Zuge nach dem Friedhofe begeben . Die

Feier wird mit Bläscrchöven und mit Gesängen
der Arbcitersängor eröffnet nnd beschlossen werden .

Die Feier wird alle Freunde und Mitarbci -

ier Seligers zu gemeinsamer Bekundung der

Dankbarkeit für den große » Führer und der

Treue zu seinem Werke . Sic wird Erneuerung

des Kampfgclöbnisscs für den Sozialismus sein .

Klarte ! vorstand der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei .

Kreisorganisation Teplitz - Saaz .

Kreisgewerkschafts - Kommission Teplitz - Schönau .

Konsnm - Verein Teplitz - Schönau .

ZZZZZZZZZZZZZZM
Staatsdcanitcnschast . hat die Aciidcrung dieses Ge -

scycs verlangt , alle haben die Notwendigkeit dieser

Acndernng eingesehen , aber nichts ist geschehen . _
Da »

ganze Besoldniigssystc », ist überhaupt umnöglich .

Nirgends sonst in der ganzen Welt wird der Staats -

bcamlc so schlecht gezahlt wie bei uns , nirgends sonst
wird hoch qualifizierte Arbeit , Studium , so gering ge «

wertet , wie bei »Iis . Daher hat die ganze Beamten -

schaft die Neuregelung der Bezüge nnd die Besserstel -

Iiing der Akademiker gefordert . Wiederholt wnrde

dies versprochen , aber geschehen ist nichts . Wieder -

holt wurde die Erhöhung der Ortszulagen in Aus¬

sicht gestellt , wiederholt wurde die Anweisung von

Zulagen versprochen , aber geschehen ist auch da nichts .

Wir wurden immer nur vertröstet iyid wir haben
uns immer wieder trösten und vertrösten lassen . Mit

großen Hoffnungen haben wir — Aktive » nd Pensio -

niste » — den Ergebnisse » der jetzt abgeschlossenen
Tagung entgegen gesehen . Wir wurden abermals ge -

täuscht . Wir legen nachdrücklich Prolest dagegen ein ,

daß man die von allen Seite » , Regierung , Parla¬

ment , politische Parteien , als durchaus berechtigt , an -

gesehenen Forderungen der Slaalsbeamtcnschast igno¬
riert und über sie zur Tagesordnung übergeht . Wir

Halten ein solches Borgchen für ein unwürdiges

Spiel mit der Geduld der wehrlosen Beamtenschaft ,
für eine Verhöhnung berechtigter , von der Not dik -

ticrtcr Forderungen . Wir fordern von der Zicgierung
und von den politischen Parteien die energische Be -

seitigung aller der Erfüllung der Bcamlcnfordcrun »

gen entgegenstehenden Hindernisse , die illovellierung
des Gesetzes vom 20. Dezember 1022 , die Regelung
» nd Stabilisierung der Bezüge , Besserstellung der
Akademiker nnd die Siegelung der Peiisionistcnfrage . "

Wieder ein Straßenbahnunglllck in Berlin .

Samstag abend stießen «in «dem Bvbliiier Boro «vte
Süd ende zwei Straßenbahnwagen zusammen
Es wurden 22 Personen verletzt , davnnter
dre i schwer . — Nach einer von der Berliner

„Mr. niagspost " vcröffrnt «lich . ten Statistik haben sich
bei der Berliiwr Straßenbahn in der Zeit vom
10 . September bis 4. Oktober , also in 17 Tagen ,
21 Z «u s a «in in e n «st ö ß e ereignet , bei denen 11

Perso u «e n verletzt wurde « .



7. Ottober 1924 .

Wohnungssürsorgearbeit , die zur Vorsicht
tnahnt . In der letzten Zeit erhielten eine Reche
von Genie indevertrc lern eine Znsckiüst deü
Igilaucr Stadtbauinei - sterS August Oesterrei -
ryer , worin betreffend Abhaltung eine » Vortra¬
ges über die Frage der Wchnnngsbeschassimg an -
gefragt wird . Ter Herr Oesterre <l >cr und ein
gotvisser . Herr Alois Eigc l bieten sich an , in de »
Gemeinden z>l sprechen über : 1. die Behebung
der Wohnungsnot , 2. Ei - nsehräwkung der ' Arbeits¬
losigkeit , Belebung der Bautätigkeit und 4. B e.
fertig » n g d e s ' .0! ie tc r sch u tz g e sctz e 5
i, » allen größeren Städten der R e -

publik . Obwohl in der Zuschrift keine Anzci -
zeichen für irgend eine neue Zd. ee vorhanden
sind , wird doch darauf hingewiesen , daß die den

Borträg . ' n zugrunde liegend. ' ! ! Ideen neu , und
irisch mid sicher in der einfachsten Weise zum
Ziele führen . Natürlich werden die Gemeinde '

Vertretungen auch eingeladen , die Kesten dieser
Vorträge zu bezahlen . Wir »lachen darauf auf -
merksain , daß weder unserer Parte ' noch der in
Wohn»iigbangelege »hentc » zuständigen . Hanptst . ' llc
für Wohnung « - und SiedlnngSfürsorge ciivas
über die Art und Zweckmäßigkeit dieser Vorträge
oekannt ist. Es ist den Gemeinden dringend zu
empfehle », de erwähnte Zuschrift unbeachtet zu
lassen , solange diBe Vortrage nicht von einer der
genaunteil Stellen empfohlen werVen .

Geistesgegenwart eines Lokomollvsiihrer «. In
der Station iZagin - Micholany wnrdc dcr Zu -
sammenstoß eines Schnellzuges mit einem Personen¬
zuge durch die Geistesgegenwart des Lokomotiv -
lührers des einfahrenden Schnellzuge « vermieden .
Ter Weichcnwächtcr hatte verabsäumt , die Weiche
umzustellen , nachdem die Poftambuianz vom Per -
sonenzug abgekuppelt und ans ein Scitengeleise gc.
bracht worden war . Ter Schnellzug überfuhr die
Weiche und blieb 25, Meter vom Personenzug siebe »,
da der Lolomotivsührcr de » Personenzug rechtzeitig
bemerkt hatte und durch entschlossenes Eingreifen ein
schweres Unglück verhüten konnte .

Vom Schnellzug getötet . Auf der Strecke Prag —
Smichow ivurdc samSlag vormittag beim Hotel
„ Union " in pinsle der AnShilsSarbelter Wenzel
Hu ml aus Ehlnslin vom Schnellzug ersaßt und so-
jort getötet . Tom Vernngtucklcn wurde die Schädel
decke zertrümmert . Wie das Unglück geschah , konnte

bisher nicht scstgeslelll werden , doch besteht die A«

nähme , daß es sich um einen unglücklichen Zufall
handelt . Hnml ist verheiratet und Bater von vier
Kindern .

Liidcndorsf als Sieger . Was dem General
uis Leiter des Weltkrieges versagt war , hat er
jetzt in München erre cht : er ist Sieger ge
worden . Sieger in einer Hundeiragöbie . Seine

Exzellenz ließ seine Hunde trotz Hundesperre ans
deic Straße ohne Beißkorb frei . ausen . Viele
Hnnd - e wurden deshalb erschossen . ? Us gegen den
General Wege » Uebertretung der soiichonpolizei «
i . chen Vorschriften Anzeige erstattet Wurde , soll -
len auch die Generale Hunde abgeholt und er

Jr nffen werden . ' . ' Iber im Hause Luidendorff
litifr man ans Gesetz und Verordnung und ans
staatliche Autorität . Die Herausgabe der . Hunde
wurde verweigert . Und der General ließ seinen
! Rechls . iniralt mit einer Befehwevde los . Die
. zwei Vierbeiner , über dir d. i « Todesurteil ver
hängt war , brachten alle Instanzen hinauf zu
einem hohen Ministerium in Bewegung und ' Auf -
rag »,ig . Die Regicrn - ng von Oberteayern setzte
oin-e En: schHeßling in die Welt , daß die Anord

uuug des Bezirksamtes wegen Tötung der beiden

Hunde zu Recht ergangen sei; aber , die Regierung
forderte zugleich den zuständigen Stadtrat Mün¬
chen ans. die Tötung der Hunde zu unterlassen ,
weil eine Miniftevalenischlieszung in dieser
. Hundesache zu erwarten sei . Und nun entschloß
sich auch das Ministerium ; es wand sich zwischen
einerseits und anderseits hindurch und kam zu
dem — übvgens ganz vernünftigen — Entschluß ,
tvenu er für alle gilt , daß d' e Hunde , die nun
oimual der Gefahr der Tötung entgangen sind ,
auch am Leben bleiben dürfen ; rs genüge , wenn
<wj«vc ' ' cnchenpoi - ' nliche Schutzmaßnahme « ge¬
troffen ircrden . Ter Miiichcuer Stadtrat hat
nun auch diese Maßnahm ? » angeordnet . Der
Garten , in dem die Hunde freilaufen , muß mit
oiiem hohen Drahtzaun umgebe » werden , die
. Hunde werden a » k ein Jahr unter Po' izoiauf -
»cht gestellt und alle 14 Tee ? werden sie amts »
tierärztlich untersucht Wehe wenn d e Hund ?
irgend einem Meier oder Müller gehört hätten .
Da aber das „ Herrl " Lndendorss hieß , konnte er
stolz als Sieger aus dieser Schi - cht mit der Bc -
Hörde hervorgehen .

Aus dcr Budapester Gesell,chaft . Ter Wiener
„ Montag " meldet ans Budapest , daß die Bttiu -
pester Polizei int Begriffe steh' , euc sensationelle
Affäre aufz »decken , in deren Mittelpunkt die
KamniersängerinEharlvttt Reödi steht . Char -
lötle habe ein lOjährige » Mädck ' en , Mathilde
Meß Irr , ein bldhübscheo llei . ies ' Mädchen , die
sich zu ihr als Näherin meld - ete drei Monate e i n-
g c s p e r r t gehalten und f ü r ch t e r l i ch g e -
z ii ch I i g t. Sie habe sie gezev - n ngen nackt herum -
zulaufen iind sich so den Männern zu zeige ». Tie
kleine Meß ' er ist in den dre Nkon . itin denen
sie von der Sängerin festgehalten wurde , zum
Skelett abgemagert ; wenn man in dein
vornehmen Hotel , in dem die Sängerin wohnte ,
Schrei ? der Gepeinigte » horte , und Vi Kammer¬
sänger ! » fragt : , was denn egentlich b?' ihr vor¬
gehe , fttgle sie : „ Es ist meine hysterische Näher ' »,
die nicht arbeiten will . Tie mach " mir fortwäh -
rend dies ? schrecklichen Szenen " D e Erhebungen
d' cser Affäre sollen g ra u e n h aste Z u stä u d e.
durch de: Frauen der vornhmstei Budapester Ge -
sellich . rst kompromittiert erscheinen , ergeben
habe ».

Eine Strafe von 49 Millionen Kronen . Wie
de Blätter melden , wurde der Firma Hohenlohe -
ivcrke . in K a t t o >v i tz wegen Steuerhintcrtreibnng
eine Strafe in der Höhe von sieben Millionen
Zloty , ist gleich ca . 4 6 M i 11 i vn c „ Kö , auf -
cr ' egt .

41 M llioncn Fremde jährlich in Italien . Die
„ Agenzia Stefan "

veröffentlicht auf Grund der
Veitszählung vom Jahre 1921 einen Bericht und
stellt ftst , daß in 5- er ersten Hälfte dieses Jahres
in Italien 39,900 . 000 Personen wohnhaft
und 41,000 . 000 sich vorübergehend aufgehal¬
ten habe ».

Vor einem Standgericht in Ostrog in Polen
wurde gestern gegen fünf Banditen , die ange -
klagt waren , vor einigen Tagen einen Bürger
der Stadt Ostrog überfallen und ausgeraubt zu
habe » , das Todesurteil gefällt .

'
Tie Hin¬

richtung wurde durch Erschießen vollstreckt .
Große Ueberschwenimungcn in Ziidseank »

reich . Tie Pariser Zeitungen melden neue lieber
schwemmungen im Süden Frankreichs , welch :
größeren Schaden verursachten .

Sechs Millionen Pfund Defizit dcr Wem -
blcycr Ausstellung . „ Sniiday Erpreß " hält es für
sicher , daß die britische Reicheaueitellniig im Wem -
vl . y « inen großen finanzielle, » Fe hl schlag bedeute .
Da « Defizit werde wahrscheinlich v ier bis sechs
Millionen ( ! ) Pfund betrage ».

Dcr Alkoholschmuggel in Amerika . In den
N e >v -")) orler Häfen nmrde ein englischer
Tainpfer eingeschleppt , dessen Besatzung — ' „V
Man » und zwei Frauen — unter bewaffneter
Bedeckung stand . Es ivird behauptet , daß das
Schiff Alkohol im Werte von einer halben Million
Dollars an Bord lzatte . Tie Prohibiiionsbehör -
de » glauben , einem riesigen englisch - amerikani
scheu Alkoholschmilggclnntcrnrhmen ans die Spur
gekommen zu sei », das mit einein Kapital von

zehn Millionen Toilars arbeitet .

Eine wichtige Erfindung für das Straßenbahn -
ivesen . Eine wichtige Erfindung scheint einem Wie
»cr Techniker geglückt zu sein . Er hat eine zerlegbare
Strcißcnbahnschienc konstruiert , die ans zwei Teile »

besteht . Ter eine Teil ist ei » Schienenfuß , dcr für
ständig verlegt bleibt , und dcr andere Teil ein Schi «-
ncnkops , der »ach seiner Abnützung ohne Lageverände
rnng des Schienenfußes ausgewechselt werden kann .
Tie Verbindung der beide » Teile ist derart einfach ,
daß die Auswechselungen selbst während des Betrie¬
bes vorgenommen werden können . Fall « die Erfin¬
dung bei ihrer praktischen Anwendung sich bewähren
sollte , würde sie einen wesentlichen Fortschritt auf dem
Gebiet de « Stiaß . eiibahnwcscnS bedeuten , wenn mau
bedenkt , baß dadurch die umständlichen Pslastcrarbei -
ie » vermieden würden , daß nur ein kleiner Teil dcr
Schiene ausgewechselt werden miißtc und die Nacht¬
arbeit vermieden werbe » könnte .

Da « Land ohne Wohnungsnot . ' Wahrend
der ganzen Weit mehr oder minder iühibar , die Woh¬
nungsnot herrscht und die sozialen Verhältnisse uner¬
träglich macht , ist Schweden in der glücklichen
Lage , dieses Iledcl von seinen Grenzen gebannt zu
habe ». Seit ItMtf hat man ganze Städte zu zwei
hundert bis siinshnndrrt Häusern erbaut . An schnür
geraden Straßen erheben sich die schmucken Baute »
inmitten gepflegter Gärte » und schattiger Anlagen .
Ter Magistrat dieser Städte dietel den Bewohnern die
Möglichkeit , seihst Hauseigentümer z» werden . Turch
ei » geschickt ansgcdachteS System von Teilzahlung ? »
kann der Einwohner nach und nach Besitzer eines
Eigenheime » werden .

• 10. 000 Blinddarinoperationen durchgeführt . Pro¬
fessor Tr . ist oller , bis vor kurzem teilender Chirurg
im Berliner St . Hedwig « . Krankenhaus , ist verstor¬
ben . Roller war als ' Arzt und medizinischer Schrift -
steller eine weithin bekannte und hochgeachtete Per¬
sönlichkeit . Er war einer der geschicktesten Operateure .
Er hat nicht iveniger als 40 . 000 Blinddarmoperatio -
neu in seinem Leben ausgeführt , galt aber auch als
ein besonder « erfahrener Gallenblasen - Chirurg

Miiienkatastrophc in der Ostsee . Wie au « Hel >
singsors berichtet wird , ist dcr norwegische Dampfer
„Iiis Jart " im offene » Meere vor de » Borgocr Schä -
reu ans eine ' Mine gelaufen und gesunken . Der
Besatzung gelang es , (ich zu retten , sie wurde vom
Tampscr „ Söder » " ausgenommen und »ach Heising -
forS gebracht .

Der fliegend « Krankenwagen . I » dcr Wildnis
des schwedischen ' Nordens , wo die Ansiedlungen weit
aiiSeinandcrliegc », und das nächste Krankenhaus meist
» nr in nniständlicher » nd zeitraubender Fahrt mit
Wagen , Schlitten oder Bahn zu erreichen ist , hat man
jetzt den Versuch gemacht , das Flugzeug in den
Dienst dcr Kranke » versorg n u g zu stellen .
Das schwedische Rote Kreuz hat in Roden ein Kran -
kentranSporlflngzeng stationiert , das auf Aukiorve -
rnng eines Arztes sofort zur Verfügung sieht Es ist
mit Schwimmern und Kufe » versehen , also im Som¬
mer ans dem Wasser , jm Winter aus Eis und Schnee
zn benutzen . Man hat durch Nckogniszicrnngsslügc
eine Anzahl Plätze ermittelt , aus denen das Flugzeug
bequem landen und aufsteigen kann , um die Kranken
abzuholen . ' Vis aus weiteres werden die Transporte
umsonst ansgcsührt . Nur ein Hindernis gilt cS zn
überwinden : die Furcht der Bevölkerung vor Kran -
keiihanS und Operativ » , während sie vor dem Flic -
gen ictbli nicht zuriickschent

Ein junges Mädchen ermordet und beraubt .
Spielende Kinder machten am Freilag nachmittags in
Leipzig am Viadukt a » der Berliner Straße einen
grausige » Fund . Dicht hinter dem Nordsriedhof lag
die Leiche eines jungen ' Mädchens in einer großen
Blutlache , daneben eine Laute , in ei » Futteral gc-
hüllt . Tie sofort an den Tatort gesandte Mordkom -
Mission stellte fest , daß es sich um die lvsährige Kon
toristin Hildegard W c ch s c l b a u m handelt , die seit
Donnerstag vermißt wurde . Das junge Mädchen
war am Tonnerslag abends in einen Wanderverein

gegange », von dem sie nicht mehr zurückgekehrt ist .
Die Untersuchung de » Leichnams ergab , daß da »
Mädchen durch einen schwere » Schlag ans den Hin
t - rkops getötet worden ist. Aller Wahrscheinlichkeit
»ach ist an der lleberfallene « ein schwere » Sittlich
kciisverbrcchen begangen worden . Der Mörder hat
nach der Bluttat sei » Opfer a N s g e r a » h t und die
Leiche von dcr Viadnktmaucr h i n a h g e i ch t c n .
dcrl . Von dem Täter hat man bis zn» Stunde
noch keine Spur . Die StaatSanwallschast hat aus die
Ermittlung eine hohe Belohnung ausgesetzt .

Wittcrungsiibersichl vom Ii. Okiober . Dcr Tnrch
Zug eine » Ausläufers der nordwestlichen Depression
brachte Sonntag iu der Westhälft « dcr Republik
Trübung und Niederschläge . Ocsllich dcr ' Moldau
stieg die Tcmperatnr durchweg » Über 2t» Grad
Celsius . Tie stärkste » Regciifällc hatte » Nordost -
oöhinen und Möhren (] (> dl « 20 Millimeter ) . Zu
diesen Gegenden regnete es auch noch Montag früh .
Tie Oststowakei ist noch unbcsenchlct . — Wahr
: ch c i n l i ch e s W alter p o n heute : Andauern
de » unbeständigen WittcrungScharaktcrS .

Volkswirtschaft .
Ler Kamps der PorzMnarlietter .

DaS . Hauplargnnieint , ans welches die linier »
nthnirr immer wieder zurückgrifscn , war die deut¬
sche » nd d e ausländisch ^ Konkurrenz , Es ist aber
heilte fein Geheimnis mehr , daß die deutsche Per
zcllcinindnslrie ans dcr letzten Leipziger ' Messe lein

gutes Geschäft gemacht hat , weil ihre Verkaufs
preise zn reue r um reu und e» floht fest , daß un¬
sere Vorzetlanindustre uiüt ' Aufträgen oevadevi

überhäuft ist. Es wurde den Unternehmern auch
bei ihrem Lamento entgegengehalten , -daß doch da »
Kaolin , welches die deutschen Fabriken ' ans der

Tschechoslowakei beziehen , » in 25 Prozent teurer

g. zahlt werden muß , sie also schon - beim erstklassi
gen Rohprodukt einen Vorfpning zn ihrer Kon -

knrrcnzfäh ' gkeit haben , gan >z abgesehen von den

Fracksttesten .
Oder hindern vielleicht die ho¬

hen Löhne der Arbeiter d i « I n d » -

st tit eil i h v i r K o n k u r r e n ; f ä h i g t c v t ?

Jm Gegcnlei ! ! Diese sind , verglichen >» t den

deutsche » Löhnen viel niedriger . Ebenso
haben die Porzellanarbeiter Teutschland » bc
stimmte Ga ran t ielöh ue , die sie erhalten
müsse », was bei uns nicht der Fall st. Die man¬

gelnde Koutiirreuzsähigkcil muß ihre Ursache in

anderen Tingen haben , es ist bekannt , daß die Be¬

triebe für technische Verbesserungen zum größten
Teile nicht v ' d übrig habe » .

Bei den Verhandlungen war es da » Bestre¬
ben de » Syndikus des ' Ardeitgebeiverbandes , den

Arbeite rvertre lern n- . rch zuweisen . daß eine

T e- n c r n ilg ga r nicht be ste h t. Nach dm »

Jndexmat - crial ivelche « rr brachte , war überhaupt
alle « billiger geworden . Diese » Kunststück >var kr n

leichtes , wo d' e Tatsachen eine ganz andere Sprache

siihreik .
Immer wieder erklärten die Industriellen ,

das könne die Industrie unmöglich ertrage » und

es müßte ilnverineld ! ch zn « Schließung der B:

triebe führe ». Ein seltsamer Widerspruch dazu ist .

daß eine kleine Firma in A I t r o li ! a n

sich den Luxus erlauben kann , ihrer Arbeiterschaft
1 0 b i » 1 3 P r o z e n t a u s i h r e d e r z e n -

gen Löh >tc a n f z u b e s sc r », damit sie tve-i
Icr arbeiten und nicht iit den ' Ausstand treten .
Hier hat also d' e Kenkuii . ' n ' . fäh' gli . it nicht gc' '
litten .

Alle diese Atgnmenie , weiche von den Vertre¬
ter » der Unternehmer vorgebracht wurden , hat die

Arbeiterschaft als das gewertet , was sie in Wirk¬

lichkeit sind : D e r st a r r e Standpunkt d c s
U lt t c r n c h in ertu in s, >v o h I a u s i h r e r

Arbeiterschaft herausschinde n, iv a ö
in e ii s ch e ii m ög Ii ch j st , ohne selb st in

Zeiten g e st e g c r t e r Leb e n s h a l
t u n g S k v st e n ihr eine Lohuaufbes sc -

ruug zll gewähre » . Ganz trocken hat d e»

auch der Vorsitzende der Verhandlungen erklärt :

„Selbst ivenu der Nachweis als erbracht angesehen
weiden kann , daß die Teuerung besteht , sind sie

nicht im Stande eine Lohnerhöhung zu gewähren . "
Eo ist bekannt , daß die Arbeitsintensität »' cht

nur von den Er »ähr »»gsteerhält »isscn der ' Arbei¬
ter abhängt , da glle Arbeit nicht nur Mutet so »-
dorn auch Nervenlcistnng ist . Die Arbeiteleistung
hängt also , nicht nur von einer auskömmlichen ^Er¬
nährung ab , sondern ach daven , i » welchem seet
ich ?» Zustande sich der Arbeiter befindet .

Verstehen die Industriellen diese Zusammen
häng ? nicht ? Es scheint so. Wenn der Arbeiter

täglich von der Aroe - t znriicllehrt , von seinem ge -
quälten Weibe zn Hause höre » muß, daß der ganze
Lohn auf das bißchen Essen daraus geht und sie

nicht imstande ist . de » Kindern die notwendige »
Kleider , das b' . szcheu Schuhwerk z» taufen , ohne
ive . ' ck>cv sie nicht zur Schule geschält weiden können ,
in welcher Stimmung geht der Arbeiter am näch¬
sten Tage in die Arbeit ! I n Zeiten tv o d i e
U » t « r n e h in c r i » t c n s i v st c A r b e : t v c r-
langen , z e r st ö r c n sie die p s Y ch i s ch e n
Borau « setzungen , die dazu n u « r l ä sz -
l i ch sin d.

Der Arbeiter verdient honte etwa das sieben -
sache des Lohnes der Vorlriegszeit , während d e

Lebenslzaltn »gekosten immer noch mehr als das

neunfache betragen . Wenn wir inin sehen , daß der
Atkordarbeitcr seine Preise so erstellt hat , daß er
etwa das vier - bis füiiffacke der Vorkriegszeit be¬
kommt , so b: greift man schon, daß , wenn er das

sickbinsache verdienen muß, des nur geschehen

sme v.

kann , wenn er ans Kosten seiner Gesundheit un »
geheure Mehrleistung verbring t .

Tie Arbeiterschaft kämpft » in ihre Existenz.
Was sie verlangt , st nichts anderes , als daß sie
selbst und ihre Kinder » cht unterernährt der Tu -
bcrknlose erliege », daß ihre Frauen nicht im Hofs
nuiigs ' . osen Kampfe mit dem Elend zu Grunde ge -
he » ; daß sie sich phtckisch nnd psychisch arbeitsfähig
erhalten . Es ist kein Gedaihen der industv ' elle »
Prodiikt ' on mi' glich , wenn Sorge nnd Not im
Heim des Arbeiters , seine Arbeitslust »ntrrgraden .

Nach zwei Jahreu .
Tic Gelbe » gegen die Zentralisierung der Bcrg »

arbeitrrvrrsicherung .
' Am l . Oktober IU24 ist , das neue Bruderla

dengesetz i » Kraft getreten . Als es vor ztvei Iah
ren an » t b. Juli 1922 im Parlament beschlossen
wurde , haben alle Bergarbeiter diese historische
grundlegende Umgestaltung der Bruberladeu -
vesp . Bcrgarbciterversicherung begrüßt , denn sie
bedeutete die Aufhebung der Brnderiadensklave
vei au » dein Jahre 1881) . Keine Stimme erhob
sich dagegen und kein Wort des Protestes aus den

verschiedenen Parteigruppe » der Bergarbeiter
wurde laut . Selbst die Werksbesitzer mußten sich

dazu verstehe », ihren Groll öffentlich zn unter -
drücken . Nur über die „ Belastung der Bergbau -
industric " haben sie gejammert . Aber auch sie
waren inii einer radikalen Beseitigung des vier -

zigjährigcn Brnderiadenskandal » einverstanden ,
und haben sich zn einer ansehnlichen Buße be¬

kehren müsse ».
Zwei Jahre lang konnte dieses neue Bruder

kadengcsetz nicht in Kraft treten . Teils ivar die

passive Resistenz der Grubenarbeiter , teils die

Schwierigkeiten bei der Liquidierung resp . Zen¬
tralisierung der 85 einzelnen Brn verladen

zn Rcvierbrnderladen die Schuld , Es Hai
hat lange gedauert , aber vernünftige Mrm

sche » wissen , daß eine durch mehr als 05

Jahre eingelebt « und von de » österreichischen
Regierung geduldete Persichcrungsiuinperci , die

nur als Bergarbeilerzuchlniillel zu dienen Halle ,
nicht in einigen Wochen beseitigt worden konnte .
Tie Bergarbeiter aller Parteirichtnngen waren
inti dem neuen Bruderladengesetz einverstanden .
Mit keinem Wort wurde diese » historische Ereig¬
nis für die Bergarbeiter von den Gelben mehr
einmal erwähnt , geschweige geladelt .

' Nun rückt da » Unheil heran — die Reich »

konfercnz der deutschen Nationalsozialisten hat am
28 . September 1024 also »ach 20 Monaten

einstimmig eine Entschließung gegen die „ Zentra
lisiernng der Bergarbeitcrversichcrnng " angenom .
nie ». Darüber berichtet da ? Orga » der Gelben

„ Ter Tag " von » i . „ tKilbharts " tOktobcr ) 1024 :

Gegen die Zentralisierung der Bergarbeiter -
Versicherung .

Bei der Reichstouserenz der deuijche . ii ' Naii -

onalsoziaiisten >» Trauiena » würde über Aillraq
de » Sekretärs de » nationalsozialistischen Bcrgar
beilerverbande « Proskc - Brüx solgendc Emschlie
ßung einstimmig angenommen :

„ Die am ' 27. und 28. September lt >2> in
Trailleuau tagende Rcichskoiiserenz dcr deniickn »

Nationalsozialisten protestierte erbittert gegen die

Verdrängung dcr deutschen Bergarbeiter von ihren

Arbeitsplätzen nnd Besetzung derselben durch Ilckc

chische ' Artzciter . Jnsvesonderc ertiet » iic cnergi -
scheu Einspruch gegen den Angriff ans die Berg
arbcitertzrnderladenvcrsichcriing . Ta am l. Otto -

der d. I . die neue Bruderladcnvcrstchcrnng i »

Kraft treten soll , verlangt die Reichskonscrciiz der

Nationalsozialisten die vollständige nationale

Zweiteilung der Zentralbrndcriade und Bcrwal

tniig der von deutschen Bergarbeitern eingezatit -
le » Beiträge durch deutsche Beamte . Tie Reich »

konfercnz macht die gesamte Borgardelterschasl die

sc » Staate » nachdrücklichst aufmerksam , daß die

am l. Oktober d. I . in Kraft tretende Bruderla

denversicherniig nicht » anderes bedeutet , als eine

Bedrohung nnd Wegnahme einer deutschen Berg
arbeiler gehörenden Einrichtung » nd Unterstellung

derselben unter eine tschechisch zentralisierte Ver

waitnng .
Tie Reichskonferenz fordert alle deutsche »

' Bergarbeiter ans , mit ihr de » Kampf gegen eine

solche Entrechtung mit aller Kraft auszunehmen . "

Reichlich drei Jahre lang hat der Sekretär

Prvsko geschlafen . Er kann sich doch nicht aus
reden von den Bestrebungen der Bergarbeiter
nach einer grundlegenden Reform der Bergarbei -
tcrversicherung nichts gewußt oder gelesen zu ha -
den ? Tie Beschlüsse der Bergarbeiterkoaiitivn
vor mehr als zeicinhalb Jahre in den ' Reichs
und Rcvierkonferenzen , hinter denen mehr ai »
8 » Prozent aller Bergarbeiter stehen , sollen dem

geniale » Sekretär des gelbe » Vereines entgaii
gen feinV Doch wir wollen nicht so streng urtei

len , denn der Liebling des Bergrates Hütteinann

hat weder einen Schacht inwendig gesehen , noch

hat er eine Ahnung von der Bergarbeiterversiche
rnng . Er ist bloß darauf aufnicrksani gemacht
worden , daß er „ protestiere n " muß , weil
das System Hüttemann mit seinen „ Batansen " ,
und „ Mühlsteinen " stark erschüttert wurde und
da « ist »»streitig ein großer Verlust für die nati¬
onalsozialistische Partei . Ter Sekretär Proste
ist jedenfalls viel verspätet in Bewegung gesetzt
worden » nd seine Protestaktion in Tranlcnan ,
also weit weg v. Brüx , nimmt sich » ach 2 Jah¬
ren sehr komisch aus . Tie gelbe . „Entschließung "
in Trantenan ist sehr zahn , gehalten , sie erhebt
bloß Einspruch nnd sagt nicht tvo und wie , noch
was weiter geschehen soll . Sie tröstet sich mit
der ' Aufforderung , daß alle deutschen Bergarbei -
tcr de » . Kampf für die Forderung Prostes auf -
nehmen sollen . So ganz billig nnd kostenlos hat
Herr Proste den Auftrag erfüllt und drüben im
östlichen Böhmen hat er die Tat vollbracht . In
Brüx am Sitze seines gelben Bereines hat er da «
gar nicht riskiert . aha .
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Verbandst « « der Auchdruüer .
Ter aitszerordsittliche Verbands ! ' ,i der Bnch -

dnickcr in der Tschechoslowakei fand Lonniaq den

i5. Oktober in der Tppogwficsti Beseda in Prag
statt . Anwesend waren sämtliche Tclcgicrie der

Verbondsvereinc , der Verbandsvvrsl ' nd , Ber

treter der !i . 1xclwsloivilisci >. ' n ( ^ eweikschafiskont

niisnon und der befreundeten Orgatttsaiioncit . Zum

ersten TagesordnimgSpnnIie . V e r i ch t ü der

die T a r i f r e v i s i o n, referierte Verbands '

>ch, ». i »t » u in e fi e f, der eine Vorgeschichte dieser

AtiqetcaciiCtii aab und die Forderungen der <^e-

I,i !senscl est ikiü; icri . ' . die sich hauptsächlich - nf die

Bcrmii ' d' . rirng d- ' r Arbeitslosigkeit der Maschine » *

meist « drrrit gerechte Negelnng der Lehrlings -

illsto . Vedii ' . ierring der heule giik ' igen Ortsklassen
. »i ^itnng , »in einen Ausgleich in den Lohnver -
l ittnts ' en zu tyl \ tt »e». und auf d e Entschädigiingen
der Äzsthtnetyncistsr , Mas. binensetzer und Kor >

rekioren te . i . ' b. ti Tie Anträge der Unternehmer

enthalten durchweg « Verschlechterungen . — Ties
Erklärnitgetr ide « Obiuannes ' JJßiiieccf werden zu -
stinrnie »' jiu * Kennttiis genoinmen . — Zum zwei¬
ten Punkt den Tagesordnung . Eins ii hrn » g
des E i n h e r i8 ! b c i 1 r c g e t , geseriert » ven -

Kille der Verbandsobmciuu und wird auch dieser

Antrag genelttnigr . Ter einheitliche Verbands -

teil rag wird ad 1- Männer 1925 3 . 60 Kronen

betragen , von welchem ein Bs ' i . ig von 2 . — . Kronen

pro Beitrag in den Arbeitslosenfonds fliegt , der
> us Anlag der Einführung dcr ArbcilSloseininter -

slützuiig ii .l'. drin CuciUcr System geschaffen tvird .
— Der Vericb ' i übci den Zuternaiionaleit Buch -
dnnkerkongres ! en siel , nachdem dieser in de » Ber -

baiitsorgaii . ' n zur Veröfsentlichnng gelangen wird .
- Eine Anreginig auf . Anweisung von je 200

Kronen an jeden aus dein Unterstühiiugselal be¬

findlichen Invaliden wird dahin erledigt , dag der

bicfür » onoeutige Vc - trg ' in Häflte vom Ber -
danke if . it zur anderen ans LandcSvereinsmitlel »

aiisqevrach wird . — I » seinem S<l >lnßwort ver -

weist Ochmann N< ' meöek ans die Einmütigkeit der

gesagien Bc' chlüsse und hosfr , das , es auch in

Zuknitfi gelingen werde , die Einheit der Buch -
dinckerorganisatio » zu wahren und sie aiiszu -
tane » .

Ter heutigen Nummer liegt ein Erlagschein

zwecks Einzahlung dcr BezugSgebiihr bei . Air

machen besonders darauf aufmerksam , daß die

Einzahlung unler demselben Namen geleistet
werden muß , unter welchem der Versand der

Leitung erfolgt . Es empfiehlt ( ich außerdem auf
dem Erlagschein auch » och die auf der ZcitungS -

adresie vngefiihrie

Eoidenznnmmer
anzuführen .

Die BezugSgebiihr beträgt monatlich
Kö lv . —, vierteljährig Kü 49 . —, halbjährig
MC 96 . —, ganzjährig Äc 192 . — und ist stets im

vorhinein zu entrichten . Dcr AbonnemrntSbe »

trag muß längstens bis 15. in unserem Besitze sein
und ersuchen mir , dies zu berücksichtigen , damit

leine Unterbrechung in dcr Zustellung eintritt .

treten , bisher nicht gehalten halx . Tollte der
erwartete Erfolg ausbleiben , so ist mit einer Aus¬

breitung der Bewegung auch auf die Rotcndruk -
kerei zu rechnen .

Warnung vor Agenten , die tschrchoslowatijchc
Arbeiter für Franlrcich anwerben . Obwohl wir
>n unserem Blaue zum wiederholteiunalc die Ar «
beiler vor Agenten , welche im Solde des franzö¬
sischen Kapitals sieben , gewarnt haben , sich für
,franh . ' ich auiveiieit zu lassen , kommt es doch
vor , daß sich zufolge der "Arbeitslosigkeit , zumeist
i chechisihe AU' ci . ev von die ' e » Agenten betören
lassen nnd sich zur Arbettsauuahme für Frankreich
vctpskichteti . Freie Fahrt , Unterkunft , gute Ber -

pslegung , günstige Lohn - und Enste » zvedingnn
gen werden igncit versprochen : an Ort und Stelle
einmal angelangt , müssen sie erkennen , daß sie
bei scher « « Arbeit , minderwertiger Verpflegung
und noch schlechterer Unierkunfr den Ausbeutern
des Kapitals in die Hände gespielt wurden . Eine

wahcheiie - getreue Schilderung abgenannler Ber »
halmisse , cittnehmeit wir der „Bitdvnettosl " , wo
wir den nicht z» Beneidenswerte » selbst sprechen
lassen : „ Tie erste Eiitiänschung, " sagt er . „erleb -

en wir bereits i » Prag , Ivo uns vor dem Ab -

Iransport 26 Ii für die dreitätige Reisedauer Ber -
kaslügttug eingehändigt wurden . Fit einem B eh -
lorgeii iviudeit wir wie die Heringe hineinge -
pr . . ßt , so daß wir uns kam » rühren konnten ! von
einem Schissen war gar keine Rede . Fi , Tonton
wnuen wir au - waggonien und eine Holzbaracke
als Schlasraurn zugiwiesen , welcher von Wanzen ,
Van eit und anderen Ungeziefer wimmelte . Ta
es unmöglich war , zwischen dorn Ungeziefer zu
schlafen , n . ißieii wir Mc Rächte im Freien ver
bringen . Von der dreitätigctt Eisenbahufahri
müde und aiieg . ihnugeri , bekamen wir auch nicht
das »t ndaste zum essen . Erst am nächsten Tag
erhielten wir zum Frühstück warmes Wasser ,
Mittags ein wc » g Makkaroni und für zehn Man »
ivurden zwei Kilogramm Fleischkonserve » ansge -
jvlgi , welche c zn ja eh gar » cht zum essen waren .
Tags daf ttf i ihr ich mit anderen 20 Arbeiisge
»ossen nach der Stadl „ Watt " , welche nahe am
Meere liegt ; wir wurden abermals in Holzlxt tol¬
len untergebracht , die ursprünglich fürs Schlacht
vieh brstiiiuiil waren . Unsere bereits anwesenden
Arbeitskollegen naren Marolkaner und Pcle » ,
denen mir zugeteilt wurden . Bei schwerer Arbeit
sind wir mit Malläroni , Einbrennsuppe nnd
schlechtem Bröl verköstigt ivorde ». Ta uns diese
Kost nicht zusagte , ernährte » wir uns haitptsäch -
lich von Sardine » und Käse . Ersparitngeit zu
macheu , bei dem geringen Lohn den wir erhiek -
ten , ist ganz ausgeschlossen . Diejenigen unserer
Kollegen , welche ihren Familie » etwas Geld schiß
keu wollten , arbeitete » täglich 16 Stunden und
mich a » Sctnttagett ließen sie sich keine Ruhe .
Eilte Kraiikeiiversicheiitug ist dort eine unnötige
Einrichtttitg . Wenn man glaube » sollte , daß wenn
einet » die Arbeit oder die ganze Behandlnng nicht
iiträglich ist , » tan sich einfach entfernen kann , so

ist dies ein Irrtum . bevor » tau nicht 300 Frau -
ten dieser Anöbenterfirnia für Reisekoslenersatz
erlegt hat , darf man die Arbeit nicht niederlegen .
Zum Schlüsse seiner Aneführtingen warnt der
Schreiber des Aufsähe « jedermann , sich von diesen
Agenten nach Frankreich anwerben zu lassen .
' Wenn schon jemand hinfahren will , so sokl er es
>mt etgenein ( ilclde versuchen

Passive Resistenz in der Wiener Staats -
drucke «! , t . >e Arbeiter der beiden Wiener gra -

! Ä Bundesbetriebe , Stanlsdruckerei und
. . Eitting ", beabsichtige», ' mit der pas «

conz»setzen . Seiten ? der . Arbeiter -
schaft wird erklärt , sie habe sich deshalb zu diesem
schritte entschlossen , wett da » Ftnattzministeritiin
sein versprechen , in Lohnverhandln,igen ein zw-

Kki « t Khromk.
Ein Wolleiilratzer i » Rom . Ten größten Wol

lenkratzer der Welt mollon jetzt die Römer bauen . Tic

Verhandlungen darüber sind bereits int Wange . Ter

Plan , dcr von dem ilalienisch - argenlinischen Architek -
ten Palaitti stammt , sieht ein Ißebäude von V9 Stock -
werken vor , 339 Meier hoch und 3000 Meter Front .
Es enthält lk>0<> Zimmer , 100 große -Stile , eine statt
ticke Konzert Halle , ein Thealer und ein tgymilajntm
für das Training von Kämpfern hei den OlNittpischen
Spielen . Ter Architekt ist ein Fascist und das ( Mc-
bände soll von der sascistischen Regierung errichtet
werden . Tie ' Pläne Iverden jeht in der Bibliothek
des Auswärtige » Amte » ausgestellt . Tie Schwierig -
keil ist nur , genügende Kapitalien für eine » solchen
Riesenbau ; » finden : aber auch ein genügend großer
Vauplav int Mittelpunkt der Stadt wird nickt leicht

zur Venüauitg stehen .

Aus der Partei .
Tentsche sozialdemokratische Bezirks ,

organisation Prag .

TienStag , den 14. Oktoder , 8 Uhr abends , findet
im Verein deutscher Arbeiter , Prag II . . Smekkagasse ,
eine Schling drr

Ztcjirlsvertretimg

statt , in der die bisher eingelaufenen Antrage kür die

Plenarversaniniliiiig zip Beratung gelangen . Tie

Plenarversammlmtg

der Bezirksorgatiijotion , in der die Berichte der

Funktionäre erstattet und Renwahlen vorgenommen
werden , findet Dienstag , den 21. Oktober , 9 Uhr
abends , im „ Avisen ? » Krcnzel " , Prag II . , Rekazanka ,
statt .

Tarnen « ad Sport .

Mitteilung aus dem Publikum .

595 Kö kostet ein Tamen - Palelot ans Seiden . Piüsch ,
ganz aus Seide gearbeitet , bei Busch , Tanten >
nnd Backiljch Koiljektioii en gros und en detail ,
Prag , Pi - ikopy 27 >Mitte des Arabens ) . 0' ,roßer
Bazar — mir I . Stock . Keine Schaufenster ! 2058

Tie bessere Maiiitichcht hatte i » vorbildlicher
Weise ihren geflüchteten Gegner geschlagen . Ta »
entschied bei den Zuschaucrii , die z» Beginn des Svie -
les kaum in so überwältigender Anzahl für die
Slawin eingenommen wäre » . Sportlich hat die
Slavia durch ihr Sonntagsspiei dem tschechoslowaki¬
schen Fußball einen großen Tieiist erwiesen : sie Hai
gezeigt , daß es wieder auswärts geht . —ig .

DFE . Prag gegen Hamburger SB . 1 : 2 ( l : ( ) ) .
Ter besten deutschen Mannschaft gelang es auf cigc -
ncm Boden , den Prager TFC . knapp , aber sehr glück
lich z» schlagen . Ter TFE . koinilc nur in der ersten
Halbzeit das Feld beherrschen . Zn dcr zweiten Halb -
zeit machte sich bei ihm die starke Reiseübcrmüinnig
bemerkbar und er konnte o?t gegen den Hurra Stil
der Hamburger nickt auskommen .

Sonstige Wettspiele , Länderkampj Wales gegen
Südafrika 1 : 0 . — Länderspiel Tänemark gegen Bei
gleit 2 : 1 ( 2 : 01 in Kopenhagen . — Länderspiel Bel¬
gien gegen Luxemburg 4 : 1 ( 2 : 1) . — P r a g. Sparta
Koilke gegen Lieben 2 : 3 kl : 2) , Malostranjkv gegen
Praha VII 2 : 0 ( 2 : 0) , Meteor Binohradp gegen
Viktoria Rnslr 2 : 0 ( 1 : 0) , Rnselskn gegen VrZoviee
2 : 3 ( 0 : 2) , Slovoj VIII gegen Sportbrüdcr 5 : 1
( • 1: 1) . — Tcpli tz. TFK . gegen Sportbriider
Schreckensteiil 0 : 1 ( 0 : 0 ) , TFE . Prag ( Alte Herren ,
gegen Tcptitzer Theatermannschast 1 : 0 . — Pilsen .
Olnmpia gegen ( 1AFK . Bin . 2 : 1 ( 0 : 1 ) . — Par .
d ii b i tz. ?lF . K. gegen Hradcc Kralvvc 2 : 1 ( 1 : 1 » . —
33 r ii tt tt . SK . Zideitice gegen Meteor VIII 2 : 1
( 1 : 1) . — K a r l s b a d. Karlsbader F. K. gegen Sla
voj Zi/ . kov 7 : 0 ( 2: 0>, Sparta Karlsbad gegen BsB .
Teptib 7 : 1 ( 2 : 1) . — M ü h r . - O st r a ». Slovan
gegen MOSp . K. 3 : 1. ( 2 : 1) , SK . Mar . Ostr . geg >»
TSK . Oderberg 0 : 1 ( 3 : 1) . — T r o p p a ». Hertha
Troppau gegen S. K. HrnSov 1 : 1. — W a r n s d o r s.
Vigvko. - oljki , teant Prag gegen TFC . Warnsdorf 2 : 1

( 0 : 2) . — San z. TBC . Sturm Prag gegen TSV .

Saaz 0 : 2 ( 0 : 1) . — W i c n. Simmerlng gegen
Rapid 5 : 4 ( 2 : 1) , Amatenre gegen Blenna 2 : t
( 1 : 11 , Sportklub gegen Wacker 1 : 1 ( 0 : 0 ) , WAA.
gegen Floridsdors 1 : 0 ( 1 : 0 ) , Bewegungsspiele ?
gegen Sturm 07 1 : 0 ( 0 : 0) , Ostmark gegen Richo !
sott 3 : 1, Jiitcrnaiional gegen Weiße Eis 3 : 1, Hertha
gegen Sportfreunde I : 0, Acrmaniu gegen Vorwärts
1 : 0 ( 1 : 0 ) , Aerstbos gegen Cricketer 2 : 1 ( 1 : 1, ,
Siraszetibah » gegen Sturm XIV 3 : 0 ( 0 : 0 ) , Tona »

gegen Donanstadt 3 : 0 ( 0 : 0 » , Fedlersdors gegen
Reuban 1 : 0 . — B u d a p e st. HakoaH Wien gegen
FTC . 2 : 1 ( 1 : 11 , MTK . gegen Univcrstläl 0 : 0 ,
BTE . gegen Basas 3 : 3 , BAC . gegen Törelves 2 : 1

( 0 : 1) . — Krakau . Cracowa gegen Wawel 2 : 0
<2 : 01 . — ' Magdeburg . Sporl und Spiclvereini -
gung gegen Forttina 2 : 1 . — Hamburg . Viktoria

Hamburg gegen St . Pauli 1 : 2, St . Georg gegen
Conoordia 3 : 0 . — Harburg . Siädlejpiel . Harburg
gegen Bremen 4 : 0 . — Nürnberg , t . FC . gegen
Spiclvereinigung Fürth 3 : 0 (1 : 01. — Belgrad .
Agram gegen Spalato 3 : 2 ( 3 : 0) . — ?k g r a nt .
HaSk gegen Gloria Finme 0 : 1 ( 3 : 0i .

Slavia Wägt Sparta 2 : 1 ( 1: 1) !
27 . 000 Zuschauer . — Der Slaviaplatz polizeilich

gejperrl . — Der Tieg der Slavia ungemein populär .

' Rack den letzten überraschend guten Ergebnisse »
der Sparta hat tvohl die Mehrzahl dcr Präger Fuß
baltanhänger diese Mannschaft al « Favoritin In dem

sonntägigött MeislerschafiStresfen ang - sekien , zumal es

seil Fahren als Tatsache feststand , daß die Sparta
einfach jedes Meisterschoftswcttspicl gegen die Slavia
gewinnen mußte . Denn vermochte sie es nicht durch

ihr Können zu gewinnen , so vcrhatscn ihr . Körper -
kraft » nd oft der Schiedsrichter zum Siege .

Tie Spannung der Zuschauer aus dein iibcrfült -
icn Slaviaplatzc — dcr Plab war eine halbe Stunde
vor Spielbeginn polizeilich gesperrt worden , da er

»ichi mehr als 27 . 000 Personen fassen konnte — war
eine ungeheuere , als dcr Anpfiff ( mit einer vierte !

sttindigrn unentschuldbaren Verspätung ! ertönte .
Weich in der ersten Viertelstunde des Spieles war es

jedem guten Kenner des Fußballspieles klar , daß d! <P-
mal die Sparta nur dann gewinnen werde , wenn ihr
eventuell dcr Schiedsrichter nachhelfe . Ten » die

Slavia spielte sofort rationell , ruhig littd sieges¬
bewußt . Bei der Sparta „ schwammen " alle bis auf
den Tormann . Tiefer hat auch durch seine hervor¬
ragende Leistung die Sparta vor einem Debatte be¬

wahrt , wobei ihm , wie jedem guten Tormann , das

Glück i » ausgiebiger Weise zu Hilfe kam. Mit den

Schüsse », die an den Pfosten oder knapp neben daS

Tor dcr Sparta gingen , hätte die Slavia die halbe

Meisterschaft gewinnen können .

Bei dcr Sparta wirkte besonders das Versagen
Kackas in der zweiten Halbzeit deprimierend . Er

wurde vom Dremmen dcr Slavia fast jedesmal ohne
Muhe überspielt . Und da auch dcr Angriff dcr Sparta
nichts besonderes zeigte , so war gegen die sich in sabcl «
hasict Form befindliche Slavia nichts auszurichten .

Bei dcr Slavia siel die Geschlossciiheit der Rci -

h? » wohltuend aus . Plelicha , dcr seinem Gegenüber
Kacka iim eine Klasse überlegen war , dirigierte mci «

sterhast das Spiel und machte das Fehlen Boinks

gar nicht fühlbar .

Tie Entscheidung fiel erst drei Minuten vor

Schluß unter ungeheuerem Beifall der Menge . Tie

Sparta erzielte ihr einziges Tor an » einer Ossidc
Stellung , die dcr Schiedsrichter übersehen hatte . Ter

Unparlciischc war in der zweite » Halbzeit alles an -

dere als unparteiisch . Die Slaviaspiclcr bewiesen je
doch Sportdisziplin genug , sich durch die oft krassen
Fehlenischeidnitgen nicht ans dcr Ruhe bringen zu
lassen . Daß einige Sparlospiclcr gegen Ende des

Kanivscs unnötig derb zu spielen begänne » , Hai ihnen
sicherlich keine Sympathien eingetragen .

Die Slavia war »ach ?lbpjiss der Gegenstand
stürmischer Ovationen . Im Nu war das ganze
Spielfeld von der Menge überschwemm ! , die einige
Slaoiaspielcr aus den Schultern in die Kabine trug .
Solche Begeisterung hat Wahl nach nie ei « Präger
Sportplov gesel ) en wie der Slaviaplab am Sonntag .

Der Film .

Kunst und Willen .
Dir Fron im Hermelin . Zenit Gilberts beste Opc

rette fand auch bei ihrer Wiederaufnahme in den
Spielplan den verdiente » Beifall . Herr Illing ist
in seiner alle » Rolle so gut wie nur je. Frau S i «

klojy verkörpert die Titelrolle darstellerisch und ge
sanglich glänzend >t »d Fräulein Fcrry suchte durch
Temperament die gesanglichen Mängel auszugleichen .
Herr Gabel als Silhouettenschiteider und . Stad .
I c r als Inlciidaiil zeigte » Humor und spielten slolt .
Es wäre nur zu wünsche » , daß die Operette sich tön
gce im Spielplan hielte . Sic macht dem anderen
Jean Gilbert , dcr jcpt im Rcpcrtoir steht , eine wohl
begründete Konkurrenz .

Spielplan deö Reuen Theaters . Heute Dicus -
mg „ Chevalier Seiugal I ": Mittivoch „ E n t -
r ü h i' it it g aus d c in Sc r a i i "; Donnerstag
„ P olcnbIu l ": Freilag nc»ciiist »dieri „ A r i n d n e
a » f N a x 0 s " : Samstag „ W c i l> i »t P ii r p tt r " ;
Sonntag halb 3 Uhr Staatsbeamte » „ Bcttcra » s
T ! » g s d a" , abends „ A r i a d n e ans N a x o s " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Dirns
>ag „ Pariser Leben " : Mittwoch „ Parisc :
Lebe ' » " : Donnerstag „ Ter Sprung in dil
Ehe ; Freitag „ Pariser Leben " : Samstag
Premiere „ Prozeß B ii it l e r I) n r 1; Sonntag

Uhr „ Frühlingserwachen " , abends „ Pro
z t fi 50 it it t c r 6 o r t ".

Hcraiisgeb - r - Tc Ludwig llz - ch und Kart Cermalc .
Verantwortlicher Redaliteur - Wilhelm Vteßner .

Druck : Deutsche Zei ' . ungs - A. - E, Prag
Tür den Druck verantwortlich : 0. Hc> l t k.

Die Schlacht ( La batoille ) . Tie Fittnbcarbci
Hing des : >IomanS von Claude Farrcre , die derzeit
in den Präger Kinos Lue er na , Hvözda und
Radio inen eröffnet ) vorgeführt wird , verrät

ine äußerst geschickte Regie , die aus dem uns schon
jchr t ' rcnid gewordenen Zettmilieu des rusjijch - japani -
che » Kriege » eine durch eineinhalb Stunden span -

iicnd bleibende - Familtengeschichtc aus die Leinwand

bringt , deren Tragödie jeden erschüttern muß . Wen »
dicS die Slbsichl dcr französischen Filmgesellschaft
war , so kann man ihr ruhig verzeihen , daß sie sich
manchmal auch dort an die ' Vorlage hielt , wo diese
vor allem bei dcr Behandlung dcr Rassefragc das

Problem höchst banal , weil typisch rasjctichauvini

lisch , behandelt . Diese Stellen hätten gründlich um »

giarbeitet , zum Teil jogar ganz gestrichen werden

müssen , da sie in den ohnehin durch die Presse falsch

informierten Kinobesuchern Vorstellungen über die

Beziehungen de » gelben zum weißen ' Manne erwek

ten , die nur in derjenigen Literatur , die geslissent -
lich eine hinterlistige „gelbe Gefahr " den Euro

päcrn einreden will , eine Tascinsbercchligniig haben .
Ten Japaner nur als einen geriebenen , seine Lehr

meist « lebten Endes nur ausnützen wollenden

Schüler hiiizttstellen , wirkt dazu ans die Dauer sehr

kindisch und kann jedem haituvegs informierten
Kinobesucher das Vergnügen an einem sonst glänzcn -
cctt Kinostück verleiten . — Abgesehen von diesen

schwachen Momenten wirkt dcr Film aufs tiefste er -

schulternd . Tic russische Flotte nähert sich den japa
Nischen Inseln , um de » entscheidende » Schlag zu
führen — in dem Hause eines japanischen , modern
denkenden Maricosfizicrs veranstaltet dessen Frau
ritten lustigen Tanzabend : Ihr Mann schlägt sich
derweil als Kuli von Frankreich nach Japan durch .
Erschütternd die Szeu . » in den Straße » Nagasakis ,
als da ? Kommando erscholl : Alle Mann an Bord !
Ten Höhepunkt dcr Tragik erreicht der Film in den
Bildern aus der Seeschlacht . Wie da die Geschosse
materielle Werte veruichtnt , wie z» Tode getroffene
Menschen mit dem Irrlicht des Grauens in den
Augen zusammensinken — das ist eine jedem zu
Herzen gehende Anklage gegen de » Krieg . Jetzt :
sie Totenschau ans einem japanischen Schlachtschiff .
Und da » nächste Bild : Wentglsäer erklingen zum
Hoch auf den Sieg , da » Menschen ausbringen , die
den Krieg und da » Morden nicht gesehen . Der
Jubel der Massen beim Abschluß des Wassenstill -
standes erinnert lebendig an unser aller Freude vor
sechs Jahre » . — Die Prächtigen Biwer aus dem
japanischen Familienleben , das in diesem Falle ein
englischer Offizier vergebens zu stören versucht , wir -
ken echt wie das vorzügliche Spiel des japanischen
Filiitschaitspicler ( ehe>paarcs Hahakava . ( Das Radio
liio, da ? mit dcr Darbietung dieses Filmes eröffnet
wurde , geHort den tschechoslowakischen Post - und

TcicgraphettaitgcftcUtcit . Das modern eingerichtete
Kino verspricht ein Anziehungspunkt aller ' Ange¬
stellten und Arbeiter z» werden , zumal es bestrebt
ist , auch erzieherische Filme mit zur Vorführung zu
bringen . Das beweist der zweite derzeit vorgeführte
Großfilm , dcr in ausgezeichneter Weise den Zu -
schauer in die Zlrdeit einführt , die heute ein moder «
r . cr Postbetrieb zu bewältigen hat . Viele würden
c? nicht für möglich halten , welche Arbeit geleistet
werden muß , bis ein kleines Bricfchcit seine Adresse

erreicht . ) — ' fl -

Lido - Bio : Im Lioo Bio rollt der Fi » » „ T c r

Liebling aus N c w ',') o r f " mit V a b y
P c g g y in dcr Hauptrolle . Bon dcr sterbenden Mul

tcr über das Meer zum Großvater nach Amerika ge-

schickt , gerät sie durch Zufall in die Obhut eines eben -

falls »ach New Port reisenden Mitgliedes einer Ver

brccherbaudc . I » dcr von dem Kinde zärtlich gelieh -
len Lappenpnppe entdeckt dcr Schmuggler ein gecignc -
tes Versteck für seine Diamanten In New Port wird
dcr Bandit verhaftet , während das Kind bei cincr
kinderreichen Schustersamiiie Uvierlunst findet . Tarnt
wird der Film sentimental . To » Puppenkind wird
■ndlich von seinem Diaman . ieiis . he. v, dessen Großteil
den Schttstersleitle » zufällt , befreit und wandert wie -
der in dc „ Besitz seiner llente treuen Eigentümerin
zurück . — Tie Handlung soll aus den Besucher rüh -
rcud und spannend zugleich wirken Besser als die
Filmfabel ist Baby Pcggy , eine Charakterfigur ersten
Ranges ; sie tritt uns als vollendete Künstlerin eni -
gegen , trotzdem sie kaum das fünfte Lebensjahr er
reicht haben dürste , und entzückt und erheitert den
Zuschauer durch ihr süßes naives Spiel . Zu feinem
Vorteil weicht dieser Film von den mehr oder wem -
gcr nach einer Schablone gearbeitete » Licbcsabe »
leuersilmeit , mit denen unsere Kinos überschwemmt
sind ab. Die naturgetreue Ausstattung und die Echt
heil dcr Szene ( Straßcnszcncn und Bilder aus New
". ' Jork) erhöhen den Reiz des Filmes und die kraß zu
Tage tretende Verschiedenheit der Sitten vo » hüben
nnd drüben mach ! den Film ebenfalls anregend .

—S >lfil \

Kalla «
fiscliKonscrvcii

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur -6 ' 1

Kalla ' » FlscliKonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .
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